nummer 3.6 nov 1996 = 2,50,dm 


Kun hier int ein außerirdisches Raumschifft 
Mior dürfte es keine Teedamen geben: 


Er 


i inus bei meiner Abfahrt noch einen - für ihn 
SH alin Darmstadt, und obwohl der Linus \ 
5 ap, Eindruck hinterließ, scheint ihn das doch sehr rn ä 
en Seine diversen Freundinnen erzählen von einem in ei ne wre we } 
fi i i Kerzenwachs 2 
in seiner Badewanne sitzt, sich mit glühendem h v t, ja 
ar liest, alte Finale-Cola mit Jägermeister mischt und als einziges 


Dokument seines Geistes ist folgender Text erhalten. et | 


S | | 3 fe: ich wäre nicht gern dirk franke 
R 5 > i 


_ 
— bl TEVIDERM ur rec an re ı 


provoziert sie ein solcher einstieg? sicherlich, denn eigentlich jeder von uns hat doch wenigstens mal mit dem 
gedanken gespielt dieser wunderbare mann zu sein. genau. (na so ein kleinbißchen übertrieben ist das ja schon) 
so war ich auch. mit playmobilfiguren spielte ich die sexszenen aus dirks heft nach (ich auch! ich auch!): „ja, £ 
nimm mich dirk, bittel!“ - „Nein, corinna, ich liebe dich nicht. ich gehe fort. nach leipzig“. dieser dialog war meine 
beste nummer, die ich oft auch für freunde aufführte. ja! ich bzw. natürlich dirk war ein hengst. (und hier scheint 
er sich zwischenzeitlich in das labyrinth der Illusionen zu verlieren) ’ 

er ging nach leipzig (stimmt). ddr (stimmt). der eiseme vorhang. sie wissen schon, denn dirk ist links müssen sie 
wissen und deshalb vollbrachte er diesen husarenritt, der nicht nur in fanzinekreisen hohe wellen schlug. in 
leipzig (man spricht von einer ablösesumme in millionenhöhe (noch nicht)) angekommen arbeitete er mit händen 
und füßen weiter an dem mythos seiner person. er schlief sich bei der illustrierten P.N.G. innerhalb von kürzester 
zeit weit nach oben (stimmt nicht, die männer bei denen ich mich einschmeichele sind gar nicht schwul), 
zudem zog er in ein doppelzimmer - sein mitbewohner, mit welchem er tisch und bett und so teilte, war 
selbstverständlich ein mann (und was für einer). 
der gipfel dieser homophilen traumkarriere des einfachen halbwaisen aus walsrode stellte das candlelight-meeting 


Freundin mit bei war - aber wer weiß wie das in Darmstadt angekommen ist) dar. 


davon las ich und mir fiel es wie schuppen von den augen. ich wollte nicht mehr sein wie dirk franke. ich wollte 
dirk franke. Z 


„dirty talk, petting & fanta, samba, draufgängertum 


EP RR; 
und ich sollte ihn bekommen. das kam so: dirk, an dessen pelikanfüller dieser tocotronic-charme klebt (ach das af 
ist doch ... na endlich sagt es mal jemand), ist umtriebig und blutjung, so konnte ich ihn mit meinem greisen 7 
(24!) erfahrungsschatz ködern. ich wollte kommen, daher kam dirk. \ 
am bahnhof als ich ihn abholte, erlag ich dem ersten rückschlag; 
doch auch was nettes), ich hätte heulen können, ist so eine sache und mensch, ich habs einfach gemacht. nun 
i ie philipp sein zu wollen - dem mann an dirks seite. ein boy mit langem haar, der 

ässig strahlte. kein wunder bei dem puren sex, den sein offensichtlicher liebhaber aus jeder seiner vielen 
poren ausschwitzte (hey, hier ist wohl schon das meiste verloren). 

doch da! 


dirk erregte plötzlich obgleich einer abbildung in der zeitschrift „mädchen“, eine abbildung, die ein leicht 
bekleidetes girl darstellte, sollte er also ...? 


- ach so ein verdammter spannungsbogen, ich bin doch nicht thomas mann - also dirk war und ist hetero. vielen 
dank. 

und so kam es, wie es kommen mußte. dirk verliebte sich in seinem künstlerwahn wahllos in mädchen, die ich 
ihm vorstellte (nur das eine) und sein „freund“ tat es ihm gleich. mich stieß solches verhalten grob ab (du Sau, 
du hast SIE doch ins Bett gezerrt), bin ich doch eher der mann für die leisen töne. ganz im gegensatz zu den 
zwei enthemmten norddeutschen. ey, das könnt ihr auf eurem feuerwehrball abziehen, aber nicht hier (ne, hier 
machst du das ja, du möchtegernschwuler). 

so verging der abend. dirk franke schlief beinah noch mit der kleinen schwester meines chefs und gab mir einen 
korb. nach einem kurzen handgemenge zwangen mich die beiden heiligen in der küche zu schlafen, während sie 
in meinem zimmer noch bis in die Puppen mitgebrachte sex-filme ansahen. 
Jetzt möchte ich nicht mehr so sein wie dirk (ich auch nicht mehr). 

das wäre ja noch schöner. 

Und so verlor er sich in dem] rrgarten seiner homoerotschen Träume, während er mir mit dieser 
T ' Hilflosigkeitsmasche gleichzeiti, 'g die süße Punkette wegschnappte und mich als frustrierten Hetero zurückläßt 

7% dem weiterhin nichts übri 'g bleibt als Gehirnwixerei zu betreiben. Ach ich möchte so sein wie Linus Volkmann) 


Linus Volkmann 


= Dolly Kuster hat ein 


Vir müsse 
serpfeil hı 


schlechtes Gewissen, weil sie 
ihren Zoxer mit Grippe 
angesteckt hat ? 


Ist euch schon mal aufgefallen, daß die letzten 
drei Heftanfänge fast identisch waren - erst 
Konzertberichte, dann sonstige Aktivitäten, dann 
politisches / Persönliches / was zum Heft und 


Rezensiert wird das, was FÜR MICH neu ist, 
wobei cs hilft, wenn es gut ist, umsonst war oder 
jemand anderes den Review schreibt. Aber 


e Bullocks - Double or quit. Netter, 
ur Yeah Yeah Schrömmelpunk. Aber 
wo auch hier moch eine Oasis Coverversion drauf 
ist, mal die Frage was das ganze Punk ; 
Chartbusters Zeug eigentlich soll. Ich mein ein 
Stück einfach schneller und lauter zu spielen ist 
nicht gerade eine Innovative Leistung, die Sachen 
werden dadurch selten besser, aber auch nicht 


Musik- und Geschichtslehrer überraschend zu 


(immerwährende Verehrung); Vinyl gibt 
automatisch einen Pluspunkt, Würfolwert 
(Moses): Um die Objektivität zu gewährleisten 


\M 

Wird einmal mit dem WI10 gewürfelt und zum | richtig schlecht und ich bin po 1 u Hajo: 3 

Gesamtergebnis dazugerechnet, Zum Vergleich Wolverine) (Joachim 2606, Diederich: ‚Hajo: 3, 

— wird immer die ewige Bestenliste mit abgedruckt, 3257 Moses: 73 4,35) ee 5 
Dazu wird noch die Laufzeit (Joachim) in F 1ı< \ d-Lied. / Deutsche National- ä 

Pi Sekunden angegeben. " V/A - Deutschland-Lied. 


i N D x hl sich > 
V/A- Chernobyl: Endless Tragedy. Ist es ein ı Hynıne (Urfassung). Enttäuschend. Obwohl si “ ER 


-Li h 
Wunder, wenn ein Benefizteil auch noch gute neben den 3 Strophen des ren ur ken 
Musik hat? Zugunsten von Mama 86, einer "so illustre Lieder wie „Deutschlan s e = > A pP 
; / Organisation, die sich um die Tschemobyl-Opfer Sy. „Preussens Gloria", oder „Alte Kamerade 


kümmert und sich für menschenfreundliche . befinden, sind die ae ec 
Energien einsetzt. Die Mucke ist mit das Beste, Ni schmissig genug. Kein Wun 2; 2 € en; 
was es Z-Zt. an PolitCore gibt (I Spy, Polizeiorchester Potsdam sind ki Facı 
Propaghandi, Schwarzeneggar, Jello Biafra) und drauf. Machte sich zwar bei Dy; . dr in ie) 
dazu gibt es noch Unmengen an spoken words in Olympiasiegerchrungen ganz Fe . 

die ich zu meiner Schande noch nicht richtig | “ waren selbst die 5 Mark m ( . 
reingehört habe, die nach den Fitzelchen die ich g International, Postfach 151 les 
mitgekriegt habe, aber klasse sind und von den > WW Schmid-Str. 10), 80 047 München. Zen 
Autoren her eh (Noam Chomsky, Jello Biafra, pe 2055, Diederich 1, Hajo 2, Moses h 


Harvey Wassermann u.a.) (1996 / Friendly Cow 


a eine DE 


Records) (Joachim 4422, Diederich: 5, Hajo: 6, 
Moses: 22 4,33) 


—, Radiobaghdad - 120 Years of Bakin'. Hey, 
‘ | Carsten Blurr, wo bleibt der Bericht? Das hier ist 


Far wand Y - Ro 27 
Hanplcore we © sa 50 
I ARE. 7 
€ > Das wird Ci ES A? 7 
% [ deinen Mut ein wenig a - 
abkühlen, Großmaul! 
I 


' doch eine der besten Melodycorebands, die ich in 
letzter Zeit gehört habe. Schön rotzig und 
—- druckvoll und nicht nur Turbopop. Falls der 
Sommer noch kommt, wird das die richtige Musi 
'; für den Strand. (1996 / Friendly Cow Records, 
, Schützenstr. 147, 44 147 Dortmund) (Joachim 
| 2325, Diederich 4, Hajo 4, Moses 9 7 5,63), 


| Buttermaker - Samstag. Her Gerhold, ich hab sie 

: letztens im Fernsehen geschen. Ich würde ja auch 

/ gerne mal eine von den splendid pormotion CDs 
gut besprechen, aber es würde enorm helfen, 

8 wenn ich auch mal gute kriegen würde, 


o 


> 

4 

v zT.’ Glückstreffer ist! Die % 
a 


7 Buttermaker ist so ein Fall: Während die 'Schick 
, und Sportlich' noch richtig Seele hatte und 
teilweise direkt durchs Herz unter Umgehung des 
3 Hirns geschrieben schien, haben das En 
Krie Buttermaker noch seine Plattenfirma kapiert und 
habe Jetzt gibt's Vermarktung auf die lustig'-Schiene. 
Skal Die Saufhmyne (Samstag) in der Album, Acapella 
R und Karaoke Version und ich muß glaube ich 
kotzen. (Langstrumpf/ TIS) (Joachim 
695,Diederich 2, Hajo 2, Moses 77 3,61) 


Creep - Creep. Ich möchte Ja mal bemerken, daß 
| die neue Eiskeller Einrichtig richtig assig aussieht, 
ne eben nicht 
) »In-Kneipe mit nicht genug Geld zur 
"3 Renovierung. Mag ja sein, daß das Konzept der 
Fi Leere ästehtisch toll ist, vor allem aber 
’ ungemütlich. (Joachim 2388, Diederich 4, Hajo: 
"j 2,Moses6> 4,04) 


Mr. Bubble B. and the Coconuts - Bum. Nanii, 
i ie NOFX sind nach Neckarsulm gezogen.Und weil 
en Deep Sen Fishing. Hardcore- NOFX für mich musikalisch schon immer zu den 
1 Aeasthendwaik (1996 Langstrumpf/ TIS) we besseren Melodypunkbands zählten, sind hier 
RG re 3517, Diederich 3, Hajo 3, Moses 5 > | auch ein paar gute Lieder drauf. Die angeskaten 
AN ‚64). 


le Sr “DK 


Breeding Fear - Namen hab ich vergessen. Habe 
ich auch schon ausversehen weiterverschenkt, war 
aber schlechte Crossoverkacke oder so. Crossover 
kann mich mal. Wolverine. Joachim 0, Diederich 

0, Hajo 0, Moses 0. (Wolverine). Aus dem selben 
Hause kommt 


! sind auch nett und so kommt es zu einer CD auf 
der ca. die Hälfte der Lieder gut sind, die Hälfte 
höchst durchschnittlich und zwei ziemlich Klasse. 
(Joachim: --, Diederich 6, Hajo 4, Moses1 2 
>3,60) Eins von den ziemlich klasse Liedem ist 
auch auf der 


Wolverine Compilation 15 Bullets. Leider sind 
nur zwei Lieder drauf. Das nette aber reichlich 
egale Sommerpunkstück und die unsägliche 
Crossovernummer, jeweils in 6-8 Versionen. Muß 


N Gefahr! 


„ m 


nicht so. (Joachim: --, Diederich 6, Hajo 4, Moses 
2240). 


Termine im Conne Island 


jede Woche: 

Infoladen: Do+So 15-20h 
kdv-Beratung: mo 18-20 
lesebude: di-sa ab 14h 
antifa-planum: mo 18h 


gute Konzerte im November: 
12.11. Zeni Geva + Oxbow 
19.11. Fettes Brot 

21.11. Ninjatune-Abend 
26.11. Half Japanese 


Go out read a book 
rägnhesnyfryrt & PNG 
proudly present 


19.11. Martin Büsser (a, 
genau decHRt, liest aus ‘ifthe kids are 


united)) + 


Lee Hollis (Spermbirds, Steakknife, 
ZAP-Layouter liest aus seinem Leben) 
Ort steht noch nicht fest, auf jeden Fall in 


Leipzig 


Philipp will bei der Buschenschaft 
Germania eintreten 


30.10. Die Corps in der Nazizeit. Täter 
oder Opfer? Veranstaltet von Corps 
Lusatia. Wie wird wohl die Antwort 
lauten? 


i lution + 
9.11. ist 77 Jahre Deutsche Revo) 
58 Jahre Pogromnacht + 7 Jahre Mauerfall, 


schaut mal was läuft 


Silke Arp bricht z folgendem: 
9.11. Nastassya Filippovna + Kort Hom 
Das Open Fields Improvisations Projekt der 
rn beiden Universal Congress Of... Musiker 
Joc Baiza (Git) und Jason Kahn (Dr) wird 
| von Hannes Strabel am Bass unterstützt. 
Support ist das Gitarren-Gemetzel ohne 
/4:}]  Siberstreifam Horizont von Kort Hom. 
16.11. Closed Unruh 
Hannovers geniale Dilettanten zeigen uns 
mit manischem momogrooves, Videokasper 
und Warmwasserbeleuchtung das Schweiß 
von Innen kommen muß. Ein Industrial 
Punk Exkurs an den Rand der Neuen 
Deutschen Welle. 


ne — 2; 


23.11. Epic Soundtracks + Paloma 

Epic Soundtracks der Weggefährte von 
Rowland S. Howard und Evan Dando, 
gründete 1972 mit seinem Bruder Nikki 
Sudden die legendären Swell Maps, spielte 
danach u.a. bei These Immortal Souls, the 
Red Crayola sowie Crime & City Solution 
und bringt nun seinen “Pop without the pop’ 
mit einer handvoll Musiker bei Silke 
vorbei. Support: Paloma: Drum & Bass 
Metamorphosen von echten Menschen. 


jah Wood 


0, , Y 
A € 
Musik de Pyy 
No; Kaliscp, wis Jazz. 


16.11. ist große Antifa-Demo 


in Wurzen 
weil da viele Nazis sind und so. Nei 
. Nein 
ernsthaft, ‚Wurzen ist eines der wichtigsten 
Organisationszentren, das seit Jahren unter 


dem Schutz der Stadt gedeiht. Weitere Infos 


in der Broschüre “Wurzen’ (irgendwo in 
diesem Heft erwähnt.) 

14.00h Treffen am Bahnhof Wurzen‘ 

12.00h Treffen am Bahnhof Leipzig 


Auch die Aeronauten Single und die Village of 
Savoonga LP hat sich Chrsitoph geschnappt, 
bevor ich sie anhören konnte. Mein Junge, das ist 
schon 5 Monate her, bald gibt es Ärger. Nicht zu 
vergessen die Armando Doppel-LP oder die 
Egoexpress-Maxi. 


Ichhabe 

auch etwas get 
Die Boxhamsters sind auf der “Tupperparty’ ! Still! 
perfelt und ausgereift. Das knallt, das ist 
melancholisch. mal melodisch, Texte die klasse 
sind. Aber mal ehrlich, wer will schon ‘perfekten’ 
Punk hören. (Joachim ??? (LP), Diederich: 2, 
Hajo 7, Moses 1 > 3,30.) 


Uz Isme Doma - Hollywood. Hauptsache es 
knallt. Das regiert. Der Martin Büsser hat erzählt 
beim Konzert haben die sich mit den Stiefeln ins 
Gesicht gepogt und ich glaub das sofort. Unfassba 
wieviel Intensität man in Musik packen kann. 
Und das gemeine: das ist (auch) Jazz. Fieser 
Trick. Und Avantgarde, und Punk und tschechisch 
Folk, aber egal. Hauptsache es knallt. (weiß nicht, 
wo es das gibt, Joachim ca. 2400, Diederich 5, 
Hajo 7, Moses 0 $ 4,06) 


Hier hinauf! 
Es kann nicht weit 


Wichtig ist auch noch die Graf Zahl 7” 
"Platzhalter. Boxhamsters sagen die einen, denen 
\ich sie vorspiele, Tocotronic die anderen und sie 
S |'selbst Chipscore. Nicht nur, daß die Songs klasse 
end melancholisch-punkig, sondern auch die 
Single und das Textblatt sehen zum verlieben aus. 
Ich bin hin und weg. (Knorz Records, Emmaweg 
7, 57074 Siegen) 


A We Frag 
TE B__ = Wr A B° 


Die beiden Huah-Platten Was machen Huah 
heute? und Scheiß Kapitalismus hat Christoph 
seit einem halben Jahr ausgeliehen, bevor ich sie 
mir anhören konnte und deshalb wird es auch hier 
nichts mit besprechen. 


als die anderen Pottprolls. Ich zumidenst finde das 
so übertrieben, das es schon wieder genial wird. 
Okay, das Publikum ist oberprollig, aber wer 
solche Cover macht kann kein schlechter 
Mensch.Studenten geht doch nach Hause Tee 
trinken. (Tug Records, Joachim 2627, Diederich: 
3, Hajo 1, Moses 3 7 2,30) 


Die Kassierer sind auch auf Habe Brille anders, | 
| 
| 
| 


7 Viel versprochen hatte ich mir von Eläkelaisät - 
‘ Humppakäräjät. Das Lied auf dem Ox-Sampler 
An ‚war schon klasse, eine Art Punk-Polka-seltsam 
Zeug und auch das CD-Konzept klang interessant: 
Bekannte Chart-Hits auf Polka in punkig und 
—— _ (innisch. Und was passiert: Bon Jovi mit nem 
Polka Beat unterlegt. Ist dies die finnische Dolls 
United Variante? Schade, aber live könnte es 
"=; immer noch spannend werden. (Tug Records- 
N Joachim 272%, Diederich 3, Hajo 4, Moses 5 ? 
Su 4,02) 
1 WM. 
‘ 
} 


£ 7 Wer This Heat nicht kennt, ist ungebildet und 
76 wer es nicht mag, doof. 


.- Girls in Love - 3 Remixe. Fast alles was ich mir 
in letzter Zeit an brauchbarer Musik gekauft habe, 
fiel in den Bereich Techno. Das hier gehört aber 
nur vielleicht dazu. Ich finde das Original Girls in 
Love besser und auch andere Ladomat-Sachen. 

j (Ladomat, Diederich 2, Hajo 6, Moses 9 > 5,65) 


Muff Potter - dito ist so unglaublich geil, daß Ihr 
unbedingt den Konzertbericht lesen müsst. 


Immer wieder nett ist die hier eindrudelnde CD 
von Wolverine. Klingen zwar irgendwie immer 
ähnlich, aber sind trotzdem schön. Die Daisies 
sind laut Info für Leute, die Millencollin lieben. 
Die Kopie von der Kopie? Ja. Aber eine ziemlich 
gute, klingt immer noch druckvoll und haut rein. 
Schade, daß meine Melodycore Sampler dieses 
Jahr schon aufgenommen sind, das hätte da noch 
drauf gehört. (Wolverine Joachim 2079, Diederich 
5, Hajo 2, Moses 1 2,67). 


\e Reiter- 
jer zwi- 


Seltsame Sachen passieren hier. Nicht nur, daß 
mal eine Wahrsagerin gesagt hat, wir hätten einen 


“ 
gan ml | 
ä i Haus. (1972 gebaut, aber schon jemand 
4 Besondere Erwähnung, schon allein weil der Club ist im 1 g j 
sympathisch ist, verdienen der Silke Arp 7a (Vorbesitzer) drin gestorben), nein plötzlich 
Bricht - Sampler Miniaturen mit Sage und er liegen hier auch Pakete im Breifkasten aus - Jeah, 
Schreibe 60 Stücken auf dem ich immer mal Jeah, Wow - England und drinnen eine Kassette 


und sonst gar nichts. Nun, ich rate mal, ich soll die 


wieder eino weitere Perle entdecke und $o vor 

Ideen und Seele strotzt als wäret Ihr mit einem u Besprechen: (Hör, Hör). Ach während ich noch 
4 — höre: Sie ist von der Band Subeircus und enthält 
“ 


‚drehten aber sehr lieben 

vollkommen durchhge vier Songs ihren Debut-Albums Carousel. Ich 
stelle jetzt fest, daß die ziemlich genialen 
Noisepop machen, der abwechslungsreich nmeskr iege 
daherkommt und locker in der Kategorie ‘oberer ı uns holen 


Durchschnitt’ landet. (Echo, Joachim 277, 
Diederich 4, Hajo 4, Moses 8 7 5,38) Ye 
STErK an ee Ws x 


\ e 
AR 
I) 


_ 


Menschen befreundet. Zum anderen Chronik, die 

CD der Silke Hausband Krone der Gastlichkeit. Und als letztes, puh, Germ Attack. Die wollte ich 
Langsam werden mir die vielen Anpreisungen ja eigentlich interviewen, weil das zum einen voll 
überall ja peinlich, aber auch die machen eine fitte Menschen sind, die tatsächlich mal was zu 
wunderbar minimalistisch-eckig® Platte. sagen haben und weil the Bernd auch derjenige 
Mürrischer Herbst, wäre eine gute Überschrift für ist, der das ‘Buch Dein Eigenes Beficktes Leben 
diesen Text. (N.Ur Kult Releases, BIodenE macht’ und auch weil sie es schaffen irgendwie 


2 subtilen Melodypunk hinzukriegen, heißt beim 
ersten Hören hört sich das gar nicht so spektakulär 
an, und erst später merkt man wie geil das ist. 
Doch, das hat was. Sowohl “in echt’ als auch die 
Blonide Tribute CD. Richtig nett-sympathische 

“ Band. (Wolverine, Joachim 3614, Diederich 5, 
Hajo 5, Moses 3 7 4,32). 


Kind nicht in seinem Dorf IM Dr 0 ne! HR, / 4 
I Mb / 


| 


Mittendorf, Nedderfeldstr. 14, 30451 Hannover, 
Joachim 4203 + 3780, Diederich 6, Hajo 8, Moses 


1. Ladomat - Girls in Love (Remixe) 5,65 

2. Radiobagdad - 120 Years of Bakin 5,62 
3. Subeircus - Carousel 5,38 

4. Silke Arp Bricht( Krone d. Gastlichkeit 
5,05 } 

5, Wolverine - 15 Bullets 4,62 

6. CherNObyl Endless Tragedy 4,33 

7. Germ Attack 4,32 

8. Uz Isme Doma 4,06 


BEN a 


Ich habe nur selten solch | 


bescheuerte 


Leute getroffen, wie die, 


die ans Ox Leserbriefe schreiben 


U ANNEGRET! 


kaink oder dagegen 

Dein Hefl ist irgendwie obercool, seit ich es 
gelesen habe hab ich mir mit Absicht öfters mal 
Punk-Mucke angehöt und mal 'n bisserl in die 
Szene geschaut (aber wirklich nur flüchtig) und 
find Punk immer besser. Du hast mich bekehrt, du 
bist der 


äääh, ja. 

Thomas Bohn, Neu-Boltersen 

(Oh, ich erröte ja fast. Noch nie hat mir jemand 
einen Brief mit 74 Ausrufezeichen geschrieben. 
Juhu.) 


rägnhosnyfryrt 1 
Vielen Dank für Dein letztes Heft, das ich 
komplett gelsen habe. Allerdings weigere ich 
mich den Namen nochmal zu schreiben, ist mir 
viel zu kompliziert. Vor allem deshalb, weil ich 
gerade mitten in der Rückverdummung bin. Und 
das ist bekanntlich ganz schön anstrengend. Nicht 
kapiert habe ich die „Story" vom „kleinen, grünen, 
hüpfenden Elfenling" (ja, hm, hat die überhaupt 
jemand kapiert? meldet euch doch mal) 

Klaus Enpunkt Frick, Karlsruhe 


— | 


vor allem rägnhesnyfryrt 
Vieles aus Deine Heften ha 
gelesen. Warum? Ich weiß nich ; 
Heft! (Kannst Du mir mal Tocotronicplatten 


aufnehmen?) 


‚be ich noch gar nicht 


t! Es liegt nicht am 


JEG HEDDER 
KAREN! 


LICHTERZOO finde ich lustig. Kai Grashofl, wer 
ist das. (Kai ist ein 32-jähriger Cottbusser 
Gruftie, den ich zufällig während meines Jahrs 
Amerika kennengelernt habe und mit dem ich 
Jetzt alle 2 Monate schwarze Messen in Cottbus 
feiere.) - Du wolltest mir noch ein dagegen 
suchen! - So ein Online-Abo ist mutig. Was ist 
wenn Du frühzeitig verstirbst o.ä. (keine Lust 
hast)? Der Abonnent wäre arm dran. (lieber als 

’ arm ab - jau, was sind die Witze heute wieder 


ich nicht. Aus Prinzip. (Laßt doch mal den 
armen kleinen Elfenling in Ruhe, er schuftet und 
macht und niemand interessiert es). Über die 
Frau im BWL (VWL) 1 möchte ich auch mehr 
wissen. Ein hübsches Gesicht! Wer ist Hendrik?!. 
Ein Glückspilz? Mußt Du die Reviews so 
kompliziert machen? Du weißt doch, daß alle zu 
faul sind, die Zahlenwerte zu entschlüsseln. Es 
kaufl ch jeder, was er will. (Ist schon einfacher 
geworden). 

Zu der Olympia-Seite: Thorleif Haug hat 
unberechtigt Brongsze bekommen, ist 70 oder so 
berechnet worden! Hihi! (Stimmt wirklich) 
Rasmus (Blöder Name zum Unterschreiben), 
Engler, Katzenbach 

(Ich hab den Kerl ja mal getrof}en - also der ist 
komplett irre, wahrscheinlich auch gefährlich 

für die Umwelt, aber irgendwie lieb) 


1 u 


$ 


za 

rägnhosnyfryrt 1 

(...) Das Layout ist besser geworden. So ist es 
kultig, vorher war es richtig schlecht. 

Privates Inside Gesülze über dicke fette Dolly 
Buster, das mich a) nix angeht, b) nicht am 
sterben hindert und c) doch irgendwie gut ist. 
Dieses Zine ist reine Selbstdarstellung. Doch es 
ist eine gute. ( :-) dD). Das „Fertig geklebt 22. 
April 18.45h" ist cool. 

„Es bewegt sich" (schön für Dich) Groupie- 
Gesülz erinnert mich an alte Zeiten (bravo). Nein, 
quatsch, war gelogen, hab nie die Bravo gelesen. 
(War auch gelogen). Du hast Humor (Ja? dD) Oh, 
ich merke es wird ein chaotischer LB, Naja ist ja 
auch ein chaotisches Heft. Der LB muß dem Heft 
angepaßt sein. 

„Hardcore-Christen und Politiker" Das ist ja 
informativ, oder tut das nur so. Du hast ja Ahnung 
von irgendwas. (Wo ich abschreiben kann daD). 
Oh, sorry, war wieder vernichtend. Doch Du liebst 


mich ja nicht mehr. Doch du hast verdammt recht 
mit dem Artikel. By the way, wieso sind schwule 
ätzend und Lesben erotisch? Ich meine, warum 
sieht die Allgemeinheit das so? (Ich denke mal, 
weil die ‘Allgemeinheit’ die die 
Fundamentalchristen ansprechen wollen, vor 
allem aus Männern besteht und füt den 
Durchnittsmann nun mal eine Frau erotisch isV/ 
sein muß und zwei gleichzeitig eher noch mehr 
antörnen, während (Zielgruppen Iletero- 
)Männer andere Männer.körperlich zeimlich 
eklig finden und erst recht beim Sex). Ob Hetero 
oder nicht, ist ch alles Suppe, oder. (Va, sowieso) 
„Lighterzoo" von Kai fand ich schon saugut, als er 
mir die Story vorher mal zeigte. Vor allem den 
Schluß. Wenn die im Himmel wirklich so 
doppelmoralig sind, dann lieber nicht sterben. 
„How to kill a Müsli" fand ich nicht überflüssig, 
da mich selber diese Scheiß-Welt ankotzt und ich 
sie die Toilette runterspülen will. Ok, klang krass, 
doch man sieht ja an dem Artikel, daß man noch 
was tun kann. (Ja, Geld spenden, wenn man's hätte 
...) (Hm, so sollte das doch gar nicht ankommen. 
Es war doch eigentlich gemeint, bildet Banden, 
hortet Gewehre und bringt die Revolution 
voran. Irgendwie. Für Spenden ist doch 
Schreinemakers da. Aber wenn Ihr schon Geld 
übrig habt, ich weiß tolle Kontonummern. 
Ansonsten halt ich mich mal zurück mit Tips 
solang ich selbst nicht auf die Beine bringen.) 
njus waren sehr nju, was ich gjut fand. Fanzine- 
Archiv, ich schätze das Argentinum Astrum ist 
dabei. 


/ 
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Die Seite 19 war am besten. Du solltest es wieder 
tun. 


Der Strich/ Kreis- Comic war kultig. 
Eigenproduktion? 

Wah, Rezis ... schnüffel, schnüffel - Ja, war geil. 
(so ein pubertäres Wörtchen, shame you, Yvonne) 
Teil V des kleinen, grünen, hüpfenden Elfenlings 
habe ich aus Absicht NICHT gelesen. II, III und 
IV habe ich auch schon ignoriert - der Teil I hat 
mir schon gereicht (aber dann hast Du Ja die 
Landung der Ausserirdischen und die 
ausschweifenden Sexszenen verpasst!) 
ConBerichte waren am Besten - I love it. Richtig 
schön aktuell und ich war sogar dabei. 


r 
e Büchervorstellungen habe ich da auch noch 
gelesen, und Fremdwörter, doch ich byokottiere 
Fremdwörter. 
Der Büsser scheint cool drauf zu sein. Topfit! Nur 
etwas lang und ermüdend. 


skyld, hvad h »Pa...dy People" - selbst erlebt. (Nein! Nie!) (Oh 


nein! Was tust Du? - gute Frage, kann mir die 
nicht mal jemand beantworten?) So schr aus 
dem Leben gegriffen ... Der Schluß ist astrien 
trocken. Sowas mag ich. 

Schön, daß Frühling ist (Seite 42 und dann sowas! 
Das war eine Schwachstelle.) 


„FBG V H"- habe bisher nur den Plenzdorf. 
gelesen. Im Gegensatz zu Die kenne ich aucb das 


Original. Das fand ich noch schlechter. Allerdings 
war wengstens echt verliebt. Den Pkenzdorf 
haben wie in der Schule gelesen und unten raus 
kam dann die komische Vater-Sohn Beziehung. 
Das war dann der Sinn des Buches. Weicht schr 
vom Original ab. (ich fing ch, daß höchstens die 
Frauennamen identisch sind und sonst ch nichts!) 
- denn bei Goethe war nie von einem Vater die 


Rede - und nur selten von 'ner Mutter. 

Nils Bokelberg ist echt Scheiße. Geile Medien- 
verarsche. (Oh meine Sprache diese 
Ausdrucksfehler) 

„BAEMIO"vobn Chris Koch fand ich gut. Vor 


allem die Gedankengänge der Hauptperson. 
Oh nett, daß Du mich grüßt. Rägnhosnyfiyrt ist 
super. Leserbrief Ende. 

S 4 Yvonne Friese, Sögel 
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BWL 
Du studierst jezz? Studenten sind der Rost am 
Schwert der Revolution! Aber ich werde wohl 
selbst nicht ums studieren herumkommen. 
Sebastian Schneider (Olga), 
Oberdiebach 
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grünen 


hüpfenden 


Wos bisher geschah: Plötzlich wurde der kleine grüne hüpfende Elfenling 

in einem Bahnhof materialisiert, wo er die Tomate Glunsch traf. Da es ihm im Bahnhof 
nicht geflel, trat er heraus, wo er die Üstro-Sheriffs, die Bahn-Sheriffs, die schwarzen 
Sheriffs und die Polizei beobachtete. 

Anfang: Ein bunthaariges Etwas kam auf ihn zu: .Ich bin dein Weihnachtspunk. Aber 
eigentlich bin ich gar kein Punk. Eigentlich bin ich ein verwunschener Staubsauger. Küß 
michll* 


Und pbwohl der Elfenling noch nie einen verwunschenen Staubsauger geküßt hatte, tat er 
das dann auch und machte dabei » ". „Dos heißt:, " wollte Glunsch Spontan übersetzen, 
aber bevor er das tun konnte, gab es einen großen Krach, ein Polizist aß vor Schreck 
einen alten Apfel und vor Ihnen stand ein großer, hellgrauer Staubsauger. „HALLOI ICH * 
BIN RRRH-SUMMS.“ Ein Junge kam vorbei: „Ich bin Mort, Du siehst 50 tot aus.“ 

„NEIN, ICH BIN LEBENDIG UND DIE STAUBSAUGERIN RRRH-SUMMSI LABT UNS 
AUFBRECHEN!" 


Neubip: 


=D 


® Und so wanderten der kleine grüne hüpfende Elfenling, die Tomate Glunsch und die 
große Staubsaugerin rrrh-summs. Und schon bald hatten sie die Innenstodt hinter sich 
gelassen und zogen durch das Land und durch Stroßenzüge und überhaupt. Nach vielen 
Stunden kamen sie an einer Kreuzung an. „Wohin nun“, dachte der Elfenling. „Nach 
recbts", dachte daraufhin Glunsch. „WO WOLLEN WIR ÜBERHAUPT HIN?", fragte die 
Staubsaugerin. Der kleine grüne:„ ". Glunsch stoisch: „Wir sind auf der Suche nach 
der kleinen gelben hoppelnden Elfenlinginin. Denn sle ist schön wie ich und intelligenter 
als sieben Gymnaslasten zusammen und selbstbewußter als ein König und engelsgleicher 
als ein Engel und die wunderborste aller Effenlingininnen.“ Ein Heimcomputer radelte 


vorbei: „Es heißt Elfenliginnen." „Nein!“, dachte da der Elfenling „denn die Elfenlingininnen 
sind ein eigener Stamm, die alle viel toller sind und ich werde gie finden!“ rrrh-summs 


gungen 


K 


Bei Vorlage dieser Karte ge- 
währen wir Ihnen beim Kauf 
von Eintrittskarten Frmäßi. Ku Va ’ Ai 
1 Bid rrrh-summs: „Wo ist sle denn die kleine gelbe hoppelnde Elfenlingi 
auf Schön ist wie ich und...“ „NICHT HIERI“, Schnitt sie ihm das Wort ab und guckte auch 

ein bißchen mitfühlend D: v2 dabei. Derweil siechte im Hintergrund eun 
Penner vor sich hin. (Das ‘e 


Pierde-Palast 


Präsentiert: „Der Zauberwald” 


MUSICAL, ARTISTIK & MAGIE 
Die märchenhafte Pferde-Show im Stereo-Surround-Sound. 


"lies können yie Ihren Firm 


bei 


De 
50 


nur der Vollstädnigkeit halber - dachte 


der eine Erzähler). Der Nuss (4 Elfenling warf sich an rrrh-summs starken 
Müllbeutel. „Ich werde sie niemals finden. Nein! Nein! Nein!“, dachte 
er. „Was macht er denn Ö O bloß", fragte sich rrrh-summs - die 
übrigens ganz Jung war. Schließlich war sie kein Telepath, aber 
sie sagte. „VIELLEICHT D p WEIß MEIN FREUND AUGUST, wo 
WIR SIE FINDEN.“ August ” P stand nämlich auch auf dem 


Bahnhofsvorplatz und C fütterte sein Pferd. „August!“, grunzte 
Glunsch, „wo ist die Elfenlinginin?“ „Die kleine gelbe hüpfende?" „Nein, die kleine gelbe 


® 
Laß 


„Ach jel“, 
t uns aufb 


dachte der Elfenling und schnappte nach Luft. Glunsch übersetzte „Wohlan! 


'Sacrifica Maya forever! 


Tortillas, Cerveza und der 
Scheiß Ser 


‘ Nun, Dirk hat mich mit diversen 
schamlosen Mitteln gezwungen... Ej 
schreib doch mal was über den Trip 
in Mexico. Mmh. Ehrlich gesagt, ich 
hasse Urlaubsberichte in Fanzines. 
Wer kann schon nachvollziehen, 
wieviel Spaß man in ein paar Wo- 
chen in der Fremde hatte. Zumindest 
erzählt man nicht die vollen Wahr- 
heiten, ist man zurück. Dann gibt es 
in den Berichten vom Ausflug ins 
tropische Gehölz nur noch hand- 
tellergroße Vogelspinnen, Skorpione, 
Brüllaffen und anderweitiges Getier: 
"Weissu Alter, wir haben solche 
Dinger dort gesehen... Mann... das 
war vielleicht abgefahren... weissu... 
ich schütte so den letzten Rest ge- 
panschtes Scotchduplikat in mich 
hinein und da liegt doch 'n schwarzen 
Skorpion aufm Becherboden und 
rülpst... abgefahren, absolut abgefah- 
ren". Nunja - wer kann das schon 
nachvollziehen, wie's mir in dem 
Moment ging? Und interessieren 
irgendjemanden solche Stories? Nun, 
ich vertraue auf’ der Plazierung dieser 
Zeilen - wen sollte es denn sonst 
interessieren, wenn nicht den Teil der 
lesekundigen Bevölkerung, die zu 
Dirks Fanzine greift, das heute 
"BWL", morgen "Schaben im Bett" 
und übermorgen "Walsroder Allge- 
meine Zeitung" heißt. 

Aber mal ernsthaft. Sechs Wochen in 
dem Teil der Erde, den die Europäem 
erst grademal fünfhundert Jahre 
kennen, in einem Land, in welchem 
man das riesengroße Nachbar- 
imperium am härtesten zu spüren 
bekommt und am schnellsten zu 
hassen lernt, unter Menschen, die 
durch ihre Freundlichkeit und Offen- 
heit gegenüber dem Fremden unsere 


eigene Mentalität fast lächerlich 
erscheinen lassen. Mit diesen kurzen, 
blitzlichartigen Impressionen wäre 
über das Land eigentlich alles gesagt. 


Also wie sind wir getourt? Achso, da 
müßte ich erstmal klären, daß ich 
natürlich nicht allein dort war. Meine 
Reisebegleiter waren "innen" und 
eigentlich war ich bei deren Mentali- 
tät eher ihr Begleiter... aber es ist sehr 
vorteilhaft mit zwei Frauen zu reisen, 
zumindest in einem Land wie Me- 
xico. Denn die männliche Bevölke- 
rung ist zwar weniger weiß, dafür 
strotzend heterosexuell und unglaub- 
lich fixiert. Aber sagen wir so, sie 
waren zumindest immer sehr hilf- 
bereit und eigentlich weniger gefähr- 
lich. Und einige Türen und Tore 
öffnen sich schon, aber manchmal 
nervt das Gestarre der harten Jungs 
auf die weiblichen Formen schon, in 
diesem Land ist das besonders offen- 
sichtlich. 


sind, auf diesem Trip war es das erste 
Mal in meinem Leben, daß ich mir 
meiner Hautfarbe erst richtig bewußt 
wurde. Geht man, besonders in den 
abgelegenen Gebieten so durch die 
Straßen, kann man sich sicher sein, 
vorausgesetzt, man ist weiß, am 


; besten noch blond (so wie wir drei), 


Erfahrung meines Sechswochen- 
Mexico-Aufenthaltes: sofort als 
Fremder identifiziert zu werden. 
Manchmal ist das angenehm und 
manchmal eben nicht - aber sicher 
nicht so lebensgefährlich, wie für den 
Fremden in diesem Land. Bisweilen 
war das cher lustig und je weiter 


entfernt man sich gerade von den 
wenigen Touristenhochburgen be- 
findet, umso bizarrere Konturen 
nehmen solche Erlebnisse an. Beson- 
ders nördlich von Mexico-City, auf 
dem Lande häuften sich diese Bege- 
benheiten: Kinder wollten uns mal 
anfassen, mit Vorliebe die Haare - 
solche merkwürdigen Geschöpfe 
hatten sie noch nie gesehen. 

Damit wäre schonmal gesagt, daß es 
im Norden und an der Pazifik-Küste 
oberhalb von Acapulco touristisch 
gesehen im wesentlichen unberührter 
ist: die Preise sind normal (heißt: zZ. 
extrem billig, was mit der mexikani- 
schen Wirtschaftskrise zu tun hat), 
die Leute nicht tourismusverseucht, 
Pennplätze nie ausgebucht (kann auf 
Yucatan schonmal vorkommen), aber 


im Weltmaßstab geschen, gibt's hier 
nicht ausnahmslos viel zu sehen... 
dennoch kann man eine gute Zeit 
haben. Apropos "gute Zeit": Alkoho- 
lika zu genießen, hat in bestimmten 
Landesteilen so,sei 
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zumindest waren wir uns nicht sicher, 
ob es generell in der Öffentlichkeit 
verboten ist, das coole mexikanische 
Bier (mit einer Limone) zu genießen 
oder eben nicht. Die Auffassung, 
auch innerhalb der Bevölkerung, 
waren dazu sehr konträr. Aber an- 
scheinend ist es im Norden wesentlich 
mehr dem amerikanischen Modell der 
verschleierten Prohibition angepaßt. 
Das fetzt natürlich nicht, weil wir uns 
ja alle gem mit Büchsenbier vor 
MarktFrisch treffen, wie eben echte 
Punker so drauf’ sind. Und nur 
100%ige Punker lesen Dirk-Franke- 
Zines. Wer denn sonst. Deshalb 
könnte ich noch'n bißchen auf diesem 
Thema rumreiten. Oh, da bekomme 
ich Durst. Und weil Zeilenhämmemn 
ohne Bier nur ein Drittel Spaß macht, 
melde ich mich mal ab, um ein 
schönes kühles Blondes (Hasseröder) 
zu holen. Bis gleich! 
dsa<khfhadsgföopß0 Oncy<mnyd<ikj 
ds<hnikhsalkjdliaj 
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So, da bin ich wieder. Sorry, für das 
wirre Ende des letzten Absatzes, aber 
ich mußte meine wohlgenährte Katze 
vom Keyboardmißbrauch abhalten... 
die weiß nämlich woraufs ankommt! 
Denn bei Dirk Franke wird man nach 
Zeichen bezahlt und da die Marken 
des Katzenfütters in letzter Zeit so die 
untere Niveaulinie erreicht haben, 
wollte sie wohl mal was dagegen tun. 
Ist nämlich eine verdammt schlaue 
Katze, was natürlich auf meine 
Erziehungspolitik zurückzuführen ist, 
Worauf sonst, 

Als wir aus dem Urlaub kamen, hat 
es mindestens zweieinhalb Wochen 
gedauert, bis sie es endlich aufgab, 
uns nur mit'm Arsch anzugucken. 
Mein Gott war die sauer. Aber hätten 
wir sie mitnehmen sollen? 

So, nun habe ich ein bißchen abge- 
schwiflen, Katze bei olle Tom zu 
Hause ist zwar auch ziemlich Punk, 
aber Bier in Mexico ist mindestens 
genauso oberste Punkeridentität. Also 
es gibt eine übersichtliche Anzahl 
Sorten. Definitiv meiden sollte man 
solche Touri-Scheiße wie "Corona", 
die ja auch in Deutschland hoch- 
gradig überteuert angeboten wird. So 
die Hits sind eigentlich die locals, wie 
"Pacifico" an der (logisch) Pazifik- 
Küste, die es auch in 965 ml-Fla- 
schen gibt, also eigentlich so die 
Verbrauchsgrößen für Großabneh- 
mer, wie Du & ich. Ansonsten sind da 
noch "Modelo" (geht so), "Sol" (sehr 
spritzig) und als Geheimtip wird 
"Tecate" gehandelt, das aber eigent- 
lich keinerlei umwerfende Vorzüge 
besitzt, außer, daß die Brauerei die 
mexikanische Olympiamannschaft 
gesponsert hat. Der wirkliche Ge- 
heimtip ist ein Bier namens 
"Victoria" und möglichst noch 
"negro" (dunkel). Zu finden aber 
eigentlich nur im Südteil des Landes. 
Gesoflen wird, wenn vor MarktFrisch 
kein Platz mehr oder Kotzehorst nicht 
da ist, in den Kneipen oder (für 
Travellers) am Strand. Die sogenann- 
ten Cantinas sollte man meiden, 


wurde uns gesagt und in der Tat 
sehen sie von außen auch sehr skurril 
aus: eine hohe Wand verhindert den 
Blick in den Innenraum und ein 
Schild über der Tür verbietet den 
Zutritt für Frauen und Uniformierte. 
Ab und zu wankt dann ein zugelöte- 
ter Macho aus der Tür und kotzt in 
den Rinnstein - Saufkultur scheint 
dort andere Dimensionen zu haben. 
Aber bleiben wir bei den Drogen: das 
Mexico ein erstklassiges Drogen- 
anbaugebiet ist, dürfte allgemein 
bekannt sein, kennt man Begriffe wie 
"das Gold von Acapulco". Aber wir 
wurden im Voraus tausendfuch 


gewamt, so daß wir uns beherrschten N 


konnten. Ausländer sind im Drogen- 
krieg immer gern die Sündenböcke 
(wie hierzulande) und wenn sie einen 
erwischen, kann es dauern bis man 
seinen Reisebericht in einem Dirk- 
Franke-Zine schrieben darf: mehrere 
Jahre sind einem gewiß und da hört 
dann Punk auf zu fetzen. Erlebt 
haben wir eine ziemlich gnadenlose 
Drogenrazzia in einem Bus Richtung 
US-Grenze (Höhe Mazatlan), so mit 
allem Schnickschnack: sich entfer- 
nender Drogenkurier, schwerbewaff- 
nete Bullen, die jedes Gepäckstück 
mehrfach durchwühlen, gefakte 
Buspanne (um den Drogenkurier 
aufzuhalten und die Bullen zu rufen), 
Verfolgungsfahrt der Milizenautos - 
ja im Norden weiß man schon, wie 
man seinen Tag rumkriegt. 
Aber es gibt auch diese berühmten 
Hippiemekkas an der Mexikanischen 
Küste, vorrangig im Süden. Kann 
sein, daß es dort leichter ist, Drogen 
zu konsumieren, doch allzuviel ist 
nicht mehr vom Flowerpowerflair 
übrig, Eigentlich hängen an den 
bekannten und meistens arg herunter- 
gekommenen Orten nur Assis rum, 
die entweder zu faul oder zu doof 
sind, weiterzutraveln. Die coolen 


Tage zählen darf. Was war mein 
Lieblingsgericht? Na klar: 
Quesadillas - Maisfladen mit viel 
Käse und Schinken gefüllt. Aber auch 
«Fisch sollte man nicht versäumen, 


"%besonders in den Küstenorten gibt es 


gnadenlos gute Qualität. Am außer- 
'gewöhnlichsten war dieses geprillte 

!) Schwertfischfild im Buena 
Vista/Puerto Angel. 


Ansonsten gäbe es da noch einiges zu 
berichten, bloß hat mir Dirk verboten, 
Euch allzusehr zu langweilen. Viel- 
leicht noch ein paar Stichpunkte: 
skurrile Typen trafen wir einige 
bis sehr viele. Nette Erinnerungen 
haben wir an einen Typen aus Man- 
chester, den wir in Chihuahua und 
dann wieder in Oaxaca (1000 km 
entfernt) trafen. Oder dieser Däne in 
Pochutla, mit dem wir vor unserem 
Nachtbus eigentlich nur eine große 


RO Pulle Victoria teilten und (wie immer 


wenn Zonis Dänen treffen) über die 
Olsenbande abfeierten. Und dann 
natürlich die Schweizer (2 boys), mit 
denen wir den halblegalen Grenz- 
übertritt nach Guatemala wagen (per 
ußschalen-Boot 5 Stunden bei 


Plätze sind dann häufig in direkter 
Nähe, wo der Einfluß der Hippie- 
kommune nicht ganz so extrem war 
und z.B. sanitäre Einrichtungen 


Iardcore-Regen über einen reißenden 


Fluß) und die so gar nicht das Kli- 
schee von Schweizern erfüllen woll- 
ten. Und und und. (kleine Auswahl) 
archäologische Stät- 
deswegen sollte man Me- 
xico und den gesmaten Mittel- n 
amerikaraum schon bereisen. Die 
indigene Kultur ist permanent prä- 
sent. Aber die wirklich abgefahren 
Ausgrabungsstätten sind eben dort, 
wo die superdoofen Amitouries nicht 
hingelangen: in den Dschungel. So ist 
auf jeden Fall Palenque (Mexico) und 
Tikal (Guatemala) eine Reise wert. 
Ist eben nur schwierig, dorthin zu 
gelangen und ziemlich abgefahren 
dort zu sein. 


wenigstens noch vorhanden sind. 
Nehmen wir bspw. das in jedem 
korrekten Reiseführer (übrigens: 
nehmt am besten den orangen aus 
dem Stefan Loose-Verlag, Berlin- 
Kreuzberg) oft genannten Zipolite: 
hier ist der eigentliche, besuchens- 
werte Platz eben Puerto Angel. Denn 
auch zum anspruchslosen Bier- 
konsum braucht man Infrastruktur. 


ein leidliches 
Thema und vielleicht am schlimm- 
sten auf der Halbinsel Yucatan. Wer 
kennt nicht das Billig-Miami Cancün, 
eine Stadt voll von perversem Enter- 


| Da wären wir bei einem anderen 
Thema. Die leiblichen Genüsse. Ich 
glaube es ist müßig, hier einen 
kleinen Kurs in Sachen Mexikanische 


Küche durchzuführen - entscheident 
ist nur, daß es eine Unzahl an echt 
leckeren Gerichten gibt, die Kneipen 
sauber und bezahlbar sind und die 
Nahrungsaufnahme in diesem Land 
i Öönsten Momenten am 


taintment, wogegen Mallorca und 
Ibiza sicher nur Scheißdreck sind. 
Man sollte alle Stellen meiden, wo 
Menschen mit amerikanischer Natio- 
nalität praktisch hingelangen könn- 
ten. Dieses Pack belagert alles und 


=. eg So ist eine So, nun hab! ich ja genug erzählt. Ich 
man möglichst $ Bor Traveller, daß denke das reicht dafür. daß ich 
a Reiseberichte in Fanzines hasse. Ab 
ein paar Brocken sind eiseberichte in Fanzines hasse. Aber 

und immer darauf besteht, aus dem Dirk ist das ja wohl egal. Er 
jEuropa” zu kommen. Schon is das a ee 
a = ee Bröng wir EI rail re 
lassen sich leicht identifizieren = d anderen Teil der Erde. Die Pläne sind 
auch schnell meiden, ansonsten hat schon geschmiedet, die Tickets 

man vor DENEN im Land Ruhe, beinah schon gebucht und die Kat- 
weil diese Nation ja eigentlich nicht zenpflegeperson schon bestimmt. 
weiß, wie man travelt. Was? Ohne Aufi denn! 
Auto seid ihr unterwegs. Muß ja 
ziemlich scheiße sein. Und nur mit 
Public Transport? Mein Gott, da 
kommt man ja nur mit den vielen 
Ausländern zusammen! 


Tom 


OS darüber will ich eigent- 
lich nichtsoviel schreiben, weil das ja 
schon klischechaft ist. Ja, natürlich 
waren wir in San Cristobal de la 
Casas. Und die Straßenstände mit 


dem vielen Revolutions- 
schnickschnack sind schon beein- 
druckend. Man kann Hassis mit 
Bommel oben, schön geschnitzte 
Schleudern, provokante T-Shirts und 
natürlich die Marcos- und Ramona- 
puppen kaufen. Es wird schon viel 
Kult um diesen Aufstand gemacht 
und im Land selbst kann man, wenn 
man etwas Spanisch kann, doch 
einiges erfahren, was z.Z. so Sache 
ist. Fakt ist, daß die ganze EZLN und 
die Bewegung mit ihr, eine Menge 
Sympathie erhält, was in Gesprächen 
schnell rauszufinden ist. Man sollte 
sich jedenfalls nicht die Gelegenheit 
entgehen lassen, sich an einem der 
Stände "demoklar" zu machen. Vom 
Equipment her, gewinnt ihr dans auf 
der nächsten "öffentlichen Willensbe- 
kundung" irgendeinen Orginali- 
tätspreis, vorausgesetzt, die Punker 
mit der Palette Hansa sind nicht 
wieder dabei. 


Was ist ein 
rägnhes- 
nyfryrt 


Das weiß Boris Becker nicht, Dieser dumme 
Mensch in dunklem Trainingstrikot hat überhaupt 
keine Ahnung. Was sagt Christopher dazu? 
Nichts. Wie schade. Dabei hätte Ostafrika so 
gerne den ersten Platz bei der Tour de France 
gemacht. Was einen daran am meisten aufregt ist 
diese Gelassenheit, die den armen kleinen Vogel 
in den Selbstmord trieb, Nachdem so ziemlich 
alle Niemande auf dieser Welt ihn nicht 
ignorierten, ilım aber dennoch nicht zuhörten, 
stürzte er sich vom Hochhaus des dritten 
Stockwerkes in drölfzig Metem Höhe und vergaß 
zu fliegen. Hätte er Voltax nchmen sollen? Ich 
denke, also bin ich. Und ich denke, daß Voltax 
hierzulande für Vögel dieser Art nicht zugela 

ist. Doch das ist das Problem in diesem Land. 
Dadurch werden so viele Vönel sterben, bis die 
große Vogelarmut in diesem Land ausbricht. Es 
gibt keine Hähnchen mehr, Also kan man nicht 
mehr jeden I donnerstag auf das 
Mittagessenkochen verzichten und statt dessen 
schnell ein Hähnchen für 5 Mark bei Combi zu 
schnell kaufen aber fix und schnell für fünfinark 
fix! 

Das ist lecker aber nicht für Vegetarier nicht, 

Um zu der wichtigsten Frage dieses lebens 
zurückzukommen. was egal ist, dem die Antwort 
ist sowieso zweiundvierzig wie man schon im 
Seullcrusher’s Chaimsaw vier bis 
ncunhundertneunundneunzigtausendneunhundertn 
eunundncunzig schrich. 

Tolle Zahl, Grafzahl ist auch cool. Um den Leser 
(dich) nicht völlig zur V. twirrung zu bringen 
(niemals) werde ich hier schnell einige klare 
Worte zu Papier bringen: Eins und eins macht 
nicht 
ncunhundertneunundneunzigtausendneunhundertn 
eunundneunzig. Niemals ergibt eins und eins 
neut "canundncunzigtauscndneunhundertneunund 
neunzig, 

Ich liebe diese Zahl. Nun muß unscrereiner aber 
zugeben, daß dieser Gastartikel eine reine 
Selbstdarstellung unsererein iger ist. Also Schluß, 
©s fängt an, traurig zu werden. bevor alle heulen, 
noch ein Witz. Komm ‘ne Frau beim Arzt. (frei 
nach Maik und Mike) 


Yvoms 
off des Angelns, während 


.t der dänische Ausdruck für eine 
Scheibe Toasthrot ist.) 


Die Welt-revolution 
I1SE.Q&al 


Ich sitze seelenruhig vor meinem Rechner, um mir ein 
bißchen die Zeit zu vertreiben, als es aufeinmal passiert 
Endlich. Darauf habe ich schon «o lange gewartet. 

Also warte ich noch 2 Minuten Ninger, aber mein Gefihl 
bestätigt mich, als ich ns dem Fenster schane. Die leute 
strömen aus ihren Häusern, diskutieren angeregt mit 
ihren Nachbarn und fuchteln dabei mit ihren Armen in 
der Lutt, 

Ich schaue vorsichtshalber nach den Sicherungen. Sie 
sind alle okay. 

Es ist soweit. 

Die Weltrevolution ist da. 

Ich mache mich aufden Weg. Unterwegs: heilloses 
Chaos. Reifen quietschen ob « plötzlichen 
Bremsungen. Die Kreuzungen sind bereits total verbmit, 
fiberall stehen ratlose Autofahrer, die nicht wissen, 
wohin mit sich und ihrem teuren Kleinod. Hier haben 
wir bereits die Zukunft in klein: Porsche neben Pola, 
Lamborghini neben Escort 

Mein Weg führt mich weiter durch die Straßen unserer 
Stadt. Überall sind sie hier zu sehen Jugendliche und 
Junggebliebene, die alle mr auf diesen Tag gewartet 
haben und nun ebenso aufgeregt sidn wie ich. Wie wird 
es weitergehen? Wie werden die Verantwortlichen 
reagieren‘ 

Die Straßen füllen sich inner mehr mit ratlosen 
Menschen. Die 1. Phase der Welttevolition hat sie alle 
ihres Stromes bemubt. Die Volkzempfänger sind 
verstummt, ihre Volksverblöder sind blind. ihre 
Datenautobahn scheint in’s Nirwana umgeleitet worden 
zu sein 

Ich treffe mich mit ein paar alten Freunden, mit denen 
ich mich für diesen T ag schon seit Jahren verabredet 
habe. Ich freue mich, daR sie diesen Termin nicht 
vergessen haben. Gemeinsam marschieren wir weiter 
Unterwegs stoßen wir immer auf Leute, die wir kennen, 
und aufwelche, die wir nicht kennen, aber wir fordern 
alle auf, sich uns anzuschließen. Ich bin schon seit 15 
Minuten unterwegs. und meine Aufregung wächst mit 
Jeder Minute, 

Unser Zeil ist das Rathaus 

Als wir dort ankamen - wir waren bereits eine 
ansehnliche Truppe von mehreren hundert Mann und 
Frau -, shutzten wir. 

Im Rathaus brannte Licht, Neonlicht. 

Wir sahen uns um: die Ampel erwachte gerade wieder 
zum Leben und zeigte uns ihr schönstes Rot 

So ein Mist, Sie haben den Strom wieder eingeschaltet 
und damit die Weltrevolution bereits nach einer 
Viertelstunde gestoppt. Schade, 


L. Usche 


(Und die Revolution kommt doch noch! 
Und zwar spätesten im Jahre 2002, wenn Leo Kirch die 
Fußball-WA1 nur nach im I ’ay per View ausstrahlt und 
plötzlich werden sich alle, dia sich vorhar übor sein“ 
schön professionellen, von allan F ’einlichkeiten 
gereinigien Fon seh sendungen gefreut haben, 
aufstehen und für das Grundrechit Fernsehen kümpfen. 
Und denn werte ich auf der besitzenden Seite dor 
Barrikade stehen, den Pöbel in seine Schranken weisen 


und freudig eine Deokumentar I Ten abexlaben 
der Blattschneide, wneisen an schuner ) . 


ET Zu heine 
Es beginnt mit einem Flyer zur Jungen 
Freiheit Geschichte‘: Beschwerden gegen 
die Anzeige werden mit “kauft nicht bei 
Juden’ gleichgesetzt. Zitat: Wir können uns 
vorstellen, daß sie in Zukunft Abstand 
davon nehmen, i Jü... Zeitungenzu 
insrerieren. Oh Sorry, ein peinlicher 
Fehler. Wir können uns vorstellen, daß sie 
in Zukunft Abstand davon nehmen im 


Wir haben mal eine Anzeige a In 
der Zillo. So richtig schön zum Ärgem. 
Dunkle Monde explodieren um mich 
herum. Wirst auch Du dem des Orkus mit 
Sylla gehen und all sowas halt. Meine 


‘Zillo’ zu inserieren. Inwieweit 
Meinungsfreiheit gerade für Arschlöcher 
gilt, darüber kann mensch diskutieren, aber 
"" Rechte und Juden gleichzusetzen ist ja 
sowas von perfide, es ist Unglaublich. Und 
die Junge Freiheit ist auch keineswegs das 
Blatt, das versucht bei Konservativen mit 
nationalistischen und faschistoiden Inhalten 
zu wilden sondem schlicht und einfach 
eine bürgerliche Zeitschrift. 

Dazu folgt noch gleich ein Zettel, in dem 
sie sich beschweren, daß die 
Staatsanwaltschaft Bücher und CDs von 
ihnen wegen Rechtsextremen Inhalts 


Adresse lautete Moonsorrow. Und 
interessant waren die Ergebnisse. Weniger 
las wir gehofft hatten, aber dafür 
Aussagekräftige Erstmal Gero, aus Dessau 
(glaub ich”), der den gar nicht mal 
schlechten Versuch machte, uns 


zurückzuärgern. (Falls Du das hier liest, 
Hallo, und meld Dich mal, ich habe die 
Adresse verloren.) Dann zwei Mädchen aus 
Chemnitz im richtigen Stilvollen Brief 


beschlagnahmt hat. (Und da gehört auch 
mal einiges zu). Und schließlich noch Ihr 
Programm. Und da geht's dann noch so 
richtig deutsch-mythisch-heidnisch zu. 


(Seiten abgekokelt und mit ?Blut?flecken), 
“2 die sich beschwerten, daß es nur 

"N Modegrufties gäbe und wie seien doch 
keine. Nee. Eine Naturreligion mit 
Feelnnen und verletzter Mutter Erde der 
Hilfe gebracht werden müßte. Die haben 
sich trotz Nachfrage leider nie wieder 
gemeldet. Und einige Wochen später. 
VAWS. Der Grund, warum ich den Artikel 
schreibe. Vaws ist ein Mailorder und 
Plattenlabel, die es in sich haben. 
Weil, wer schon immer mal ihre Vo rurteile 
wegen Faschismus, Neuheidentum und 
Schwarzer Szene bestätigt haben wollte, der 
sollte hier zugreifen. 


Angefangen bei der Edda? über Aleister 
Crowley, Runenmagie, Runen-Kartenset 
und all so’n Scheiß bis zu offen 


! In der Zillo war eine Anzeige des Rechts- 
angeblich intellektuellen-blatts Junge Freiheit 
abgedruckt. Auf massive Proteste Seitens der 
Leserschaft, folgte erst ein "Laßt mich in Ruhe’ 
Easy Ettlers und bei Anhaltenden Protesten zwei 
Ausgabe später so eine Art Distanzierung. Motto, 
wir haben nicht gewußt, was die Junge Freiheit 
ist. Zumindest zu der Zeit schrieb auch noch 
jemand in der Zillo mit, der auch für die Junge 
Freiheit schreibt. 
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Im Asylantenheim 
A 
»Ich denke, man sollte in so einer Situation auf keinen 
Fall provokativ gekleidet sein. Der Pullover, den 
ich ausgewählt häbe, wirkt schon oft getragen, fast verwaschen, 
und die weite Hose dazu, das ist ein ganz 
simpler Look, obwohl beides von Armani ist. Es könnte 
auch das Outfit eines Entwicklungshelfers sein.« 


deutschnationalistischen Sachen. Leni 
Riefenstahl-Filme in Mengen, eine Leni 
Riefenstahl Hommage CD, andere CDs mit 
Beschreibungen: Die Liederberuhen auf 
dem Gotos=Kalanda, einem Z 'yklus von 
zwölf spirituellen Gedichten des Dichters 
und Runenkundigen Karl Maria Willigut. 
Sie erschienen zur Wintersonnenwende 
1937() in einer kleinen Broschüre, Oder 
Was Forthcoming Fire aber besonders 
auszeichnet ist das abenteuerliche 
Unternehmen auch deutschsprachige 
Stücke herauszubringen und diese mit 
einer Mystik anzureichern, die in 
Deutschland ihren Ursprung findet. 
Passend dazu gibt es auch gleich 
Broschüren über die okkulte 
Vergangenheit des Dritten Reichs. Ein 
bißchen Staatsfeindlichkeit gibt es auch 
noch (Bürger werden von Steuerzahlungen 
erdrosselt und Politiker wollen sich allenur 
bereichem) und selbst zum handfesten 


n ! 
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Tessy Wurzer of Munich is 30, mother 
of 3-year-old girl Carol and wants 
Negro husband. 


Antisemitismus entblöden sie Eh nicht. Gewissenlos. Dazu noch bie ei 
Beit-Hallahmi zeigt mit welcher zumindest seltsam om 8, „e - ode ER 
Skrupellosigkeit der Staat in Nahost . Buch/ Platte zu kau “ee . en 
(Israel) sich selbst mit seinen Feinden ich nicht. (Unterstützt ure er 
verbündet, um sein Überleben zu sichern. aufschlußreiches 28- sonen ven. ) 
Ja, ja der Jude an sich war schon immer ed selbst bei aller Vorsicht Gi hal 
Seiten und richtig offen “Wir sind 
Faschisten’ schreibt ja keiner mehr) denke 
ich mal ist klar, daß die einen anderen Staat 
wollen, und zwar neuheidnisch, 
antisemitisch und deutschnational. Was 
jetzt richtig heftig ist, ist daran nur h 
gekommen bin, weil meine Adresse in der 
Zillo stand’ Und obwohl ich die schwarze 
K4 Szene im Prinzip immer noch für 
antifaschistisch halte, muß sich das ja für 
die lohnen, an jeden einen Katalog zu 
schicken. Und das zeigt mir, daß es unter 
ed Zillo-LeserInnen doch einige Leute gibt, die 
| aufneuarische Ideologie stehen. Passt mal 
auf, mit wem Ihr auf Konzerte geht. 
Richtiger Versandname ist: 

Verlag und Agentur Werner Symanek 
4 VAWS 


Postfach 1826 
D-55388 Bingen 
Fon: (06721) 34008 


\ Fax: (06721) 36970 
A, Und wenn jetzt noch jemand mehr zu dem 
| Verlag oder so weiß, der soll sich mal hier 
melden, mich interessiert das. 


zo - 


2 Ist ja an sich noch nichts schlimmes, ich hab die 
auch in meinem Bücherschrank stehen. 
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tue 22 Be ET 
German girls frequently court Negro GI’s at beach parties. I; 


lucky, some will marry and come to U. S. to live. 
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Sommer, 
Scheiße 


Warum 

Verstehe ich auch nicht. Trotzhaltung in 
Bonn? Selbst Gerhard Schröder ist doch 
schon aufgefallen, daß es billiger und 
einfacher ist, denn Anti-Atomprotest als 
reine Abneigung in Gorleben abzutun und 
das Endlager an einen Ort zu verlegen, wo 
die Bevölkerung fügsamer ist. Glaube aber 
nicht, daß auf die dummen Atomkonsens- 
gespräche jemand reinfällt. Sind sie oben in 
vollkommene Ignoranz verfallen oder 
wollen sie einfach nur mal testen, wie das 
klappt mit dem durchprügeln der neuen 
Re un a 
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Castor, 
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Sonne, 
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Warum II ! 
Werden Transport nach Gorleben massiv 
behindert und massig andere Castor-Trans- 


porte fahren jeden Tag ungehindert und Be 
N unbeschwert quer durch Deutschland und » 
N ei umso A \ 
! Ara . \ 
N S Warum bin ich nicht da. Blöde N 


Kampa gnenpolitik. 


An fr 


Ich hätte gedacht sie setzen michr auf die Sie 


waren zu schnell und ihr Reifenprofil ist \ 
zu abgefahren, da lief wohl nichts. Dafür N 
haben sie dann allen noch einen H > 

stundenlangen Fußmarsch zum Endlager \ ” 


(naja, bei uns so 1%h), aufgebrummt, weil 
die Straßen sehr sehr weiträumig abge- } 


‚ Schirmt waren, so daß auch ne Menge Leute N 
. kam, nachdem der Transport schon da war. e 
Hat aber auch nichts so viel gebracht. Der f L N 
Anzahl der Autos, die beim Lager parkten, X 
nach zu Urteilen, gibt es noch ne ganze N 
Menge Schleichwege, die nicht abgesperrt vo 
waren. # 2” >> 
&) 
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unbeleuchtet übers Lager kreisend. Die 
Schweine. Noch mal nachräglich- Applaus 
an denjenigen, der die Leuchtpistole abfeu- 
erte. (Ja, ganz weit weg gezielt und als 
symbolischer Akt und so.) Szenenapplaus 
hat sie gekriegt. Nebenbei, waren das die 
vielen Leuchtraketen (immer die Mehr- 
zahl), die angeblich abgeschossen wurden? 
Ich sollte vielleicht die Polizei verklagen. 
Nach Blaulicht- letztes Jahr, diesmal lang 
anhaltende Hubschrauber-Paranoja. 

ıl 


TEN 7 a ıw 
Demonstranten 


Alles. Punks (wenige), Autonome, teuer 
angezogene Hamburger, die Polizisten 
anmachen, Leute, die man ansonsten nicht 
aus ihrer Kirche rauslassen sollte, 


I 
Mi ı) \ 
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erde logischwerweise viele Jugendliche aber 
UFZESEE auch reichlich viele, die nicht typisches 
e*&&) Demovolk sind und nicht mal alle aus der 
© Gegend. Und viel viel mehr als letztes mal. ' 
See U this month. 
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DREZLS 


Anwohner 

Di e kriegen natürlich erst mal tausend 
Bonuspunkte. Wenn die nicht jahrelang 
aktiv gewesen wären, wäre da gar nichts, 
wie wir im benachbarten Morsleben be- 
sichtigen können. Allein, daß halbwegs eine 
Verständigung zwischen Bürgerinitive und 
militanten Autonomen läuft macht den 
Widerstand so wirkungsvoll wie er ist. 
Okay, dicke Mercedesse mit TagX Auf- 
klebem sind irgendwie gewöhnungsbedürf- 
tig und auch ich weiß daß da genug nach 
dem St. Florians-Prinzip handeln und gegen 
Transporte zum Beispiel nach hier nichts 
einzuwenden hätten. Persönlich ist auch 
alles Vertreten, Streitbare Bauer, die echt 
beeindruckend waren, welche die groß 
rumorganisierten (und die ich peinlicher- 
weise zuerst für Zivibullen gehalten habe) 
oder Leute die direkt neben der Transport- 
strecke wohnen, nach den Plänen der 
Stromwirtschaft also ein paar hundert 
strahlende Behälter an ihrem Haus vorbei- 
rollen haben und alles, was sie aufregt sind 
die komischen Auswärtigen, die doch 
endlich ihre Gegend in Ruhe lassen sollen. 
Inzestöses Bauernpack. Insgesanıt sind die 
Wendländer natürlich die Guten und 
harmlose Jungchen, die den Eindruck eines 
Maschinenbaustudenten machen, abgeklärt 
über Polizeikontrollen reden zu hören, hat 
< schon was. 
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Opportuismus für Fortgeschrittene 
Ambivalent, Die Story in der Bevölkerung 


ist nun mal gegen Castor und selbst die 
meisten Joumalisten s 


auch eine relativ faire, im Vergleich 
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eindeutig nie 
Gegend gesetzt zu haben. Sos 
noch ein bißchen aus Gewalitäter mit 
Steinen und Signalmunition gegen Polizi- 
sten und den Atommüll-T, ransport - Sitz- 
blockaden und brennende Barrikaden / 


€ 


chön, daß ich 
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Zugereiste Randalierer / Sechs Stunde bis 
‘ Gorleben. Vom Tag danach zitieren 
möchte: Unter massiven Angriffen mehre- 
rer tausend Demonatranten und Gewalt- 
täter haben starke Polizeikräfte am Mitt- 
woch einen Atommülltransport ins 
Zwischenlager Gorleben eskortiert. Auf 
den letzten Kilometern, die der Transport 
auf der Straße zurücklegte waren die 
Beamten einem ständigen Beschuß mit 
Steinen, Zwillen und Signalmunition 
"Ausgeseizt. Schön geschrieben” ” 
* verfehlt. Der Bericht ist mit Ort Hannover 
gekennzeichet und näher kann der Schrei- 
ber auch nicht drangewesen sein. Ich habe 
eine Leuchtrakete (s. Hubschrauber), 
vielleicht zwei Plastik(!!)flaschen und keine 
Zwillen gesehen. Irgendwann ist aber selbst 
den größten Gegener aufgefallen, daß es 
—— reichlich unglaubwürdig ist, stinknormale 
Bevölkerung als furchtbare Gewalttäter 
darzustellen. Und so versuchen sie die 
tapferen Einwohner mit Zivilcourage dazu 
zu Bewegen, sich von den kriminellen 
Reisechaoten zu distanzieren. Abgesehen 
von der etwas peinlichen Anzeige in der taz, 
in der sich die bäuerliche Notgemeinschaft 
von den Chaoten lossagt klappt das nicht. 
Wird auch nicht, das Miteinander funktio- 
. niert und der Transport wird nicht unbe- 
zahlbar (Ziel der Bürgerinitiative), weil alle 
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Komisches Dorf oder so. 
Ich bin ein ignoranter Reisechaot, der sich 
nicht um die Einwohner kümmert. Sonst 
wüsste ich wenigstens, in welchem Dörfken 
sich die Ereignisse zugetragen haben. Als 
wir angekommen sind, waren natürlich 
sämtliche Übergänge von den Nebenstraßen 
auf die Hauptstraße gesperrt und mit ner 
Menge Schnittlauch besctzt. „Leider hatten 
die Vergessen, daß man auch über 
Hofausfahrten dahin kommt. Erstmal Spurt 
dahin und ne Sitzblockade zum 
Aufwärmen- Das Oberschnittlauch war 
wenig begeistert und wollte uns 
wegprügeln. Hat er dann doch nicht 
gemacht, sondern tragen lassen. Leute, ich 
nicht verstehen Sinn von Sitzblockade, 
wenn Polizist kommt, und ihr sofort 
aufsteht. Ich habe mich tragen lassen, was 
dann noch einen umgedrehten Arm, zwei 
fluchende Polizisten, Abschürfungen am 
Asphalt und zum Abschluß einen Tritt in 
die Rippen ergab. Danach gab’s erstmal 
Gerüchte (geht nicht zu nah ran, Castor 
strahlt wielmehr, Zivis schlitzen Reifen 
auf), ein bißchen pennen und der Anblick 
von platten Polizeireifen. (In einem Auto in 
dem auch noch Polizisten sassen!). Und 
beim Aufwachen plötzlich die nächste 
Sitzblockade. In der Zeit, fuhr der Bauer 
von nebenan ne Ladung Mist auf die 
Fahrbahn und hipphipp daraus wurde 
' tatsächlich eine brennende Barrikade. Als 
das Böse tatsächlich kam, standen wir 
A direkt daneben, teilweise ohne Polizei- 
N absperrung zur Straße und haben peinlich 
3 wenig getan. Einer zeigte uns noch, was die 
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237 effektivste Methode ist. Sich direkt vor 
352, 
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Autos setzen und daran festklammerm, das 

* dauert ein parr Minuten, bis sie einen 
abgepflückt haben und hält den Konvoi 
schön lange auf. Naja, das allereffektivste 
ist die Polizei selber, bei einem Autokonvoi, 
der ein paar hundert Meter lang ist, stehen 
die andauernd bei sich selber im Stau. . 
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Schei0e war. Direkt vor dem Endlager, wo 


letztes mal noch gut was los war, war 
diesmal knapp der letzte Kilometer Über- 
gang Wald/ Straße durch eine teilweise 
doppelt und dreifache Polizeikette abge- 
schirmt. Keine Chance auch nur ein biß- 
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chen beschäftigend zu Wirken und die ganz e vollkommen übermüdet rumstehen müssen 
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große Ohnmacht. Arschwixer. Nein, es war 
nicht toll den Transport vorbeirollen zu 
sehen und gar nichts tun zu können. Darauf 
waren sei wohl schr stolz, wie ich den 
Preeeseberichten entnahm. Nach Zeitungs- 
lektüre und Statements in den nächsten 
Tagen hellte sich meine Laune aber doch 
merklich auf. 


Bäh 
Okay, Polizisten verarschen ist nicht nett 
oder fair. Aber wenn ich mich ehrlich mit 
ihnen hauen wollte, würde ich bei der 
Ausrüstung klar verlieren. Es benehmen 
sich ganz schön viele peinlich genug, Und 
irgendwas muß mann ja tun um Frust 
abzubauen. Nebenbei eignen sich Leute, die 
seit Tagen kaum geschlafen haben und ch 
keinen Bock mehr haben auch sehr gut 


dazu. Höhepunkt waren sicher die ‘So ein | 
Mann, so ein Mann/ macht mich unwahr- 
scheinllich an. /Dieser Mut, diese Kraft/ 
weckt in mir die Leidenschaft.’ Gesänge. 
Polizisten mit Schlamm bewerfen und 
verarschen (ich denke DEUTSCHE Polizi- \ 
sten sind gewaschen!) hat was. Dumme 
Sprüche aller Art sowieso, In zeitweise A) 
—- 


konfuse Haufen noch mehr Befehle rufen 
(mehr links! hoch! ducken! Selbständig HN 
denken!) ist auch nicht schlecht. Aber bei |\. 
der Geistesverfassung der dortigen 
Ordnungshüter reicht es vollkommen vor 
ihren Augen ein bißchen zu poofen oder 

sich zu sonnen, während sie in ihren 
Kampfrüstungen gerade und ordentlich und 


Wehrkraftzersetzng regiert! 
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Pleimatroman #1956 - Mit einem Engel zum 
Traualtar - DM 2,20 - Bastei - von Bärbel 
Cichner 


Das wunderschöne Dirndikleid der luchelnden Braut auf 
dem Cover wurde gestiflet von der "Forma Oport-Aln. 
Doch wenden wir uns gleich dem Pnhalı zu: Pn dem Ort h 
Hainhofen haben junge Peule einen “Verein gegründet mit 
dem Ziel, der alten Barbara-X apelk in Unter- 
Fainhofen zu neuem Glanz zu verhelfen. Allerdings islos 
nicht nur Spaß an der Arbeit, der die Burschen und 
Modın in der X. apelle zusammen kommen Jaßı. Mit den 
Dirndin versuchen die Burk nämlich auch anzubandeln, 
allen voran der Christian Leitner! Christian is} ein 
Künstler zwar, aber er sammelt die Fotos von den MadIn 
mit denen er gepoppl hai. um vor Freunden anzugeben 
Die Gerti ist noch unverheiralel und - logischerweise - 
‚somit auch unbefkckt, und als sie nicht will, versucht sich 
der Christian mil Gewalt zu hokn, was er nicht bekommen 
konnie... Mehr soll hier noch nicht verralen werden, der 
Öpannung wegen. IAZPT: Die Handlung ist auch für 
einen Roman aus dieser Reihe ziemlich dinn und für 
Bärbel Eichner unterdurchschnittlich. Außerdem wird hier 
ein Thema angeschnitlen, daß in Hleimatromanen nichts 
zu suchen hal - sexuelle Belästigung sollle weiterhin 
lolgeschwiegen werden, in unserer Fleimal gibl es so elmas 
nich, 


Der Bergdoklor #282 -- Er war ihr ganz verfallen -- 
DM 1,70 - Bastei - von Andreas Kufsteiner 


Die gute Christel ist Plals über Kopf verkiebt in den 
hübschen Ölefan, und wenn sie beobachten muß, wie 
dieser sich kidenschaftlich mil der rassigen 
SCHWARZ haarigen und DRAUNäugigen ona 
kußt, denkt sie , warum nur erkennt er diese 

ICH WAR Lhaarige Hexe nich? Aber der gule 


zezozuiutmiag TREE, 


Otefan is! blind für alles, was um ihn herum passierl. Er 
hal nur Augen für die rassie L[ Pona, deren Küsse sein 
Pers verwiren, so daß er nicht erkennen kann, welch 
übles Spiel sie mit Ihm treibt. Pis es zur Kalashophe 
kommt ... PALFT: Gefallen It an diesem Band, daß 
noch einmal auf. die Gefahrenquellen hingewiesen wird, die 
in Personen sleckt, in denen nicht nur deutsches Blut 


REEL 


\ Slerezerreißender Roman um eine Junge Mutter” 


RB nachsteht. 


fließt. Ansonsten allerdings ist die Fdee fast die gleiche a 
wie die von „Phr Lächeh wer wie ein Versprechen” und 
„Die kannte nicht mal seinen Mamen”, nur daß sie in 
etzterem viel besser ausgeführt wurde, was allerdings auch 
an der Efokssautorin Christl Brunner biegt. Also durchaus 
lesenswert, aber auch kein Muß. 


Meine Fleimat #95 - Die Lüge des Lorenzbauern 
- DM 2.- - Keller - von Christa Kirchmayr B 


Alles beginnt mit einem großen Mißversländhis. Ein 
Duckfeekr im Ötelkengesuch verschafft Lena den Posten 
der Öennerin beim Schorner-Bauern, der wegen seines 
keichtferkgen Buben keine junge Magd mehr einstellen 
wollte. “Wie befürchtet .... blablabla laber. PAZFT: 
Dieser Roman besticht nicht durch die neue Plandlung, 
sondern durch die (für Christa Kirchmayr an der 

2 agesordnung seiende) Wärme und Pntensitt , mit der 
der Roman geschrieben wurde. Pier merkt mensch (auch 
bei einer Heimalroman-Rezi muß Gkichberechtigung 
gewahrt bkiben), daß es der Autorin nicht darum ging, 
ihre 30DM Plungerlohn so schnell wie nur möglich zu 
bekommen, sondern daß sie ihre ganz persönlichen 
Emotionen über Biebe und Heimatland auf verbakr Ebene 
verewigt hal. Ein herausragender Roman, der ihrem 
Bestseller „Bitte nehm! mir nicht mein Kind! - 


dramahrgisch und vom Öpannungsbopen her in nichts 


Mein Hei; 
ünalle 
2.30-%, ” end #139. Geliebte 


on Beate Zi, eimat Dog 


ENDIAZIT: Die newen Pleimatrumane haben 
leikoeise den Var verbren. Se sind oft zu neumodisch, 

leikpeise werden Pusländer gar wie Menschen behandeh 
Of werden sogar die Eltern der Protagonisten als 
Behdgierg hingestelll - das gab es früher nicht Dankt denn 
keiner mehr denen, die uns ereihen? “Wohin soll de 


führen? Verkommt das Vaterland? 5 E 
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Juhu, Hurra, Heissa, Jippi, Huhu, Bielefeld 


7 Ausgaben VWL das sind 1,8 Jahre und 
deshalb gibt es 
TARZAN & GABY 
den 
VWL - Jubiläumssampler 


Ein wunderbares 90-Minuten Tape mit noch viel 
wunderbarerem Booklet und das alles für 
umsonst. Nur Leerkassette schicken (oder 3DM 
für solche) und 300Pf Rückporto.Dann kriegt Ihr 
folgende Bands nicht:Kraftwerk - fand Christoph 
zu langweilig, Blum feld - Musik ist Scheiße, 
Texte versteh ich nicht und außerdem tritt der 
Kerl in Kaftans (Kaftanen?) auf, Boredoms - 
beim Zusammenbauen vergessen, Welttraum- 
forscher - beim Zusammenbauen vergessen, Red 
Snapper, Armando, Jacobs Optical Stairway, 
Photek, Drome - zu bekannt, außerdem hab ich 
sowenig Elektronik Zeugs, daß das auf dem 
Sampler unangenehm aufgefallen wäre, Dead 
Kennedys - wie konnte das passieren, kein Lied 
der großartigsten Band des Universums?. Arne 
Zank - weil Tocotronic schon drauf sind, Bis - 
haben schon ein Lied auf MTV laufen, 
Throbbing Gristle - hätte ich von einem anderen 
Tape runterkopieren müssen, Propagandhi - ich 
kann kein Melodypunk mehr hören, Schmertz 
der Welten - war Christoph zu dilettantisch, 
Boxhanısters - zu bekannt, Dackelblut - Blumen 
am Arsch der Hölle sind schon drauf, ?77 - alle 
Cassetten verschenkt oder verkauft, heull.Sonic 
Youth - hab ich nichts von, will ich auch nichts 
haben, Sub-Art - stellten sich beim zweiten 
Hören doch als nicht so toll raus - Kassierer, 
Eisenpimmel - Christoph ist zu seriös für sowas, 
Guts Pie Earshot - Platte zu spät gekriegt, 
Notwist - haben wir keine Platte von, dafür aber 
Village of Savoonga, Huah - beim aufnehmen 


MM vergessen, dafür viele tolle andere, 


Nun, werdet Ihr sagen, Ein Jahr 10 Monate sind 

kein richtiges Jubiläum, stimmt, aber Christoph 

hatto mich gerade besucht, und da beschossen wir fi 
Punkt 3 auf Chris Kochs L.iste toller Aktivitäten 
Auszuführen (Jubiläumssampler basteln) und ” 
deshalb produzieren Dirk Franke und Christoph 

Destian in stolzer Zusammenarbeit mit 
Lukaschenko-Tapes diese klasse Cassette, 
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PNG: 

Ja, sie haben einen Spex-Komplex, ja sie sind 
eingebildet, Ja es die beste Musikzeitschrift: 
25: TAM, Sharon Stoned, Jacobites, 
EisenvaterCumbawumba umd wie immer mit 
klasse Comics. 

26: Beste Ausgabe bisher? Schorsch Kamerun, 
ı Lush, Tocotronic, a guy called gaerald, Alex 
Reece, Tortoise. 

27: The Sea and Cake, RFTC; Ken Ishii, Die 
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Otto Piffels Papierwaren presents: 

(nicht bei mir, sondern bei Dr. Rasmus Engler, 
Zur Kapelle 4, 51597 Katzenbach) 

Sondermüll No.5: Superrar! Mit JIMKE, SS20, 
Etemal Rest, Public Toys, Butt Alive etc. 

DLV Geschichtsheftchen No.2: SUPERAR! 
Mit allerlei bösen Geschichten von grausamen 
Typen... } 
Tobenden Mumie Nr.1: Was ist das? f 
Tohuwabohu Nr.2: Superrar! Von 1990, mit Die 
Ei, Griff ins Klo, Punksachen, Punkmusik, Punk. ' 
A-Papier Nr.3: Superrar! Mit allem was cool 
isch. 

MDW Nr.10: Superrar. Dumme Leute nennen 
das Egozine, ich sage jedoch Ego-zine! Toll 
Übertlüssig Nr. 1+2/ Superrar. Legendäre 
Punkzeitung aus Solingen. Mit allem was heute 
keiner mehr kennt. Das warn noch Zeiten. 
HullaballoNr. 1-4: Die letzte Chance für die 
Sammler! Dicker Mann macht dickes Heft! 

P’m the dirt under your nails Nr.1: Dirk R. hat 
sich inzwischen mal wieder aus der ‘Szene’ 
verabschiedet, hier die letzten Hefle. Satirisch- 
rechtsradikal. 

Needless Nr.8: Hardcore bis zum Schlaf. Würg, | 
Blopp Nr. 3Christliches Punkmagazin. Tolle 
Wusrt, lieber Gott, Wurst, verwirrt, wirt, wart 
Nur Tausch möglich!! 


Tel.:0211/719493 Fax 0211/713454 
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Drei Männer sitzen an einem Steilhang. Dirgkt am Meer, ungefähr fünf Meter 
hoch. Vor ihnen (unten) vier Meter siauiille‘ danach Watt, sie können die 
Fahrrinne noch sehen. Einer redet. Er redet langsam. Er redet von seiner 
Jugend. Sein Problem ist, daß seine Jugend gerade stattfinden sollte. Und er 
ahnt, daß er nicht tagelang auf verlassenen Steilhängen sitzen sollte. 
Vielleicht sollten sie ja wieder um die Wette Gras rupfen. Ja, früher, mit 15, 
hatte er eine Freundin. Sie konvertierte zum radikalen Christentum und 
heiratete einen Baptistenprediger. Er steht auf und rutscht den Steilhang 


Der kleine Racker 
hat nur Flausen im Kopf! 
Na, warte ... 


Die Geschichte vom Hans, 


nimmt Reißaus ... 


Der Hans ist ein lieber Bub. Er hat keinen 
Kot an den Händen und keinen Braten 
4 zwischen den Zähnen. (Hey, umgekehrt wär [@ 
z Ja auch komisch...!). Eines Tages geht der 
Hans ins Rotlichtvier- 
c mal vier waren schließlich 16 und die 
‘ =  Muttter trug eine braune Feinstrumpfhose. 
'rhe Ohne Laufmasche. Hans hatte ein gutes 
‚t Se Gefühl bezüglich Betonarten, das ihm 
—— schon einmal aufgezeigte Gefühl ließ ihn 
Konglomerat von Basalt-Zement 
Wr unterscheiden. Doch was war das? Eine 
Beule in der Hose.... Hatte er etwa einen 
\ Stei- 
n zwischen den Beinen? Einen aus Beton? : 
Als er sich in der U-Bahn die Hose auszog, 
um nachzugucken, was denn da so störte, 
sah er daß es kein Stein war, sondem sein 


Straßenecke!“ Weiter ging’s. Links 
abbiegen, über die Straße, rechts rum, hey, 
Telefonzelle. Die Frau, die dort telefonierte, 
9)] rieb sich mit einem Kamm die Fo- 

//, "omodellähnlichen Haare. Schön war sie ja, | 
r dachten die beiden. Nach einer kurzen 
Weile sagte Fritz: „Ach, hättest Du nicht 

| Interesse daran, diese hübsche Frau mal 

UffI richtig - ich sage richtig - von hinten zu bu- ma 

2 ersten, damit die Haare schön glatt d 
.n) Jiegen.?“ 

EIS Hans dachte kurznach. Wieder passierte 
A etwas, was er nicht wollte, Unter seinem 
Hemd regte sich etwas - ZACK - war er 
voll mit Sper- 
rigen Besenstielen von den türkischen 


| a n FRE Straßenfegem, für die Mittwoch penibler 
SE 


= 


= ; ae Stadtstraßensaubermachtag war. Oh, war 
) 049 Wie oft haben Sie in den letzten 4 Woı Hans erregt. Dann griff er seinen 


Selbstbefriedigun 2 oalirmann RER 
l 1 keinmal a 9 gemacht‘ vu vucvngeıueaı tr 


seinen Vi- s on 
2 ungefähr FREE talbesen heraus. Vitalbesen, weil er den Pt 
j Benutzer auch nach stundenlanger er Ei, 
m Tee Kehrtätigkeit re ae — En, 
Mi yens Fritz. „Hast Di l fegte Hans los, dı ann wurde er immer £, Z 
rag Ei ee m schneller, bis er schließlich äußerst hart und | (4 za [A 
in der Tram herum. Er packte den Pelikan wild zu mas- 


siver Bremsung gezwungen wurde. Igitt! 
Grob einbetonierte Pflastersteine! Da 
konnte man doch gar nicht richtig kehren. 
Aber zum Glück hatte er reibungsarme 
Gleitcreme dabei. 

FICKEN wollte er. Aber konnte es nicht 
aussprechen. 

Ende 

Victor vögelt von vome. 

Hans haut Heidis Hintern. 

Lutz leckt Lolas Loch. 
Fritz fickt Friedas Fotze. 


= und schrie ihm ins Ohr: „So, jetzt mußt Du 

y a sofort einen bla- 

9 & sphemischen Kinderfilm zeigen!“ „Oh“, 
meinte der Pelikan, „den habe ich eben 


verloren. Beim Andreas Schneider im 
Wohnzimmer.“ „Ohje“, erwiderte Hans, 
{ 
I) 


„oh Schade! Komm wir gehen zu einer Nut- 
tellabar. Ich habe Lust auf Schokocreme. 
Das erinnert mich immer so an 
Kartenspielen, denn ich habe in einer 
Nutellabar Skat gelemt!“ 
Beide freuten sich. Sie liefen weiter durch 
die Straßen. Plötzlich fanden sie am Boden 
einen Mann. Er war ohnmächtig, Was den 
|} beiden jedoch sofort aufliel, war, daß zwei 
dicke, pralle undotgeäderte (....:!) Ho- 
4  rsteüberhalb von ihnen im Baum prangten. 
| Prächtig. Zwei kleine Raubvögel lugten aus 
dem Nest hervor. „Komm, Hans“ sagte der 
! Pelikan. „sowas finden wir an jeder 


© by Guiseppe Panatozzi änd Pepe 
Blötschmann, am 23.10.96 
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super-lupo möchte wen küssen 
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super-lupo war voller tatendrang, nein, man muß es ein wenig genauer sagen: super-lupo war voll. 
na, wie ist denn das wieder passiert? fragte er sich, doch für erklärungen war jetzt keine zeit - er 
mußte weitertrinken, wegen girls. er war so etwas wie verliebt und er war sauer, daß er die eine 
nicht abbekam. so was wurmte einen jeden mann. daher auch lupo. an super ist ja gar nicht zu 
denken, dachte lupo und schenkte sich erstmal diesen ergaunerten titel ‘super’. nun aber ab zur 


volkshochschule erinnerte er sich wage an sein letztes abenteuer. 


“auf zur vollkshochschule’ 
- wie einfach das klang, doch für super- pardon nur-lupo, war nichts wirklich einfach; er hatte 
immer und mit allem probleme. das war zwar schlimm, aber da er es gar nicht anders kannte, 
machte es ihm nichts aus. ‘wo ist die volkshochschule?, was zieht man denn da an?’, fragte er sich. 
ein paar minuten weiter zettelte seine imaginationskraft weitere denkbare unwegbarkeiten an. ‘was, 
wenn ich nackt an die tafel gehen muß? oh gott, da sterbe ich ja vor scham! nein, auf keinen fall 
mache ich das.’ während lupo weiter amok dachte, fiel er über die schnur des telefons. au, dachte 
Iupo, während er sich aufrappelte, au, das hat ja mal wieder weh getan! doch wenn ich nun schon 
einmal hier bin, kann ich ja gleich telephonieren, fand lupo, und licß sich zurück auf den boden 
fallen. telephonieren tat Iupo wirklich gerne, allzu oft glühte der heiße draht und Iupo sah sich 
monatlich konfrontiert mit immensen forderungen, die ihm seitens der telephongesellschaft zur last 
gelegt wurden. doch dessen grämte er sich nicht, im gegenteil. 01188 - wenn das mal nicht die 
nummer der auskunft ist, dachte er so dahin. gedacht, gewählt. „platz 16°, schnarrte eine stimme 
vom band. pause. Iupo war offensichtlich an der reihe zu sprechen. doch hatte er eins nicht bedacht, 
die einsamkeit und der frühe morgen - es war noch keine 16.00uhr - vermochten ihm bis jetzt 
keinen laut über die lippen gelockt zu haben. so wurde aus seinem geplanten satz erst eine art 


kenn Hp ch ren Bd ST N A 3% SEE 6 } > | 
D Was kann us] (Susinez BECK | 3 4 Ye 
8 2 dann ein hustenanfall. ıch mag 


ich nur an 
eröt en PU. Wi mich selber nichd, wenn ich so bin, 
zulernen? A dachte er. die auskunftsdame geizte 
, ebenfalls mit verständnis und so legte 
9 lupo besser auf. 
J hm, in solchen fällen tritt normalerweise 
_ jetzt ‘plan b’ in kraft, zu dumm, daß ich 
mit so einem fall einfach nicht gerechnet 
habe, versuchte sich lupo sein dilemma 
zurechtzulügen. 
mehrere stunden später allerdings stand 
“plan b’! lupo hatte ihn sich ausgedacht. 
die sache hatte hand und fuß. es sollte 
folgendermaßen ablaufen, lupo wollte 
sich bei den mänteln verstecken und 
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(2 Ga von selbst I 
bei genauerer betrachtung ließ dieser erst so umjubelte ‘plan b’ zu wünschen übrig, nein, das läuft 
so nicht, versuchte lupo die Isd-tlashbacks, die er fälschlich für seine gedanken hielt, mit ein 
bißchen realität zu ergänzen. 
das schmeckte super-lupo gar nicht. . Bu 
wieder dachte er an lupinchen und die delle in seinem auto. daher zog er sich seine Jacke an und 
ging hinaus. hui, da war vielleicht was los. lupo war nicht gerade einzige unten auf der straße. 
überall liefen leute. aha. da spürte er ein sonderbares brennen auf der haut. nach einer kurzen 
schrecksekunde identifizierte er dieses brennen als sonne. davon hatte er schon viel gehört und kam 
sich mächtig dumm vor, von ihr wie ein schulbub überrascht zu werden. außerdem ganz neu war 
dem käsigen halunken das phänomen sonne gar nicht. als kind spielte er ofl auch tagsüber draußen 
im hof. abends hatte er dazu nämlich kaum ziet. da er da immer von seinem vater verprügelt wurde. 


nicht einfach mal dazwischen schieben konnte. doch diese zeiten sind nun auch schon länger vorbei. 
! Iupo wurde sentinemntal. wann hatte er seinen vater eigentlich das letzte mal im knast besucht? 
j ach, nicht so wichtig, dachte er und versuchte nur auf die hellen steine des bürgersteigs zu treten, an 
il | so was hatte er spaß. wo sollte es nochmal hingehen? zur volkshochschule, stimmt, aber vorher mal 

‚| gucken ob lupinchens fahrrad bei ihr vor’m haus stand. 
klar, derartige aktionen bringen gar nichts, wußte lupo und dennoch watschelte er zielstrebig ins 
weiße reiche viertel, wo lupinchens eltern wohnten. Jungs haben das privileg, sich für mädchen, 
See idioten zu machen, das wußte er und hielt sich daran. 
um mit gewißheit zu erfahren, ob lupinchens rad da war, mußte er die garage der lupinchenfamilie 
- aufbrechen. 
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| Befragte, die keine Schwierigkeiten hatten, machen 
weiter mit Frage C77 


KIM} ad nf RrTagete N 
emerkte lupo. „nein“, enigepnete dı 


| 
| 
| lupos unterhaltung war in einer sackgasse. 


lupinchen roch nach blumigen parfum, ihre jacke roch nach rauch. Iupo rang um fassung, er war 
| doch nicht hier der hampelmann. außerdem war er ja trurig, weil lupinchen eine goldige 
| partnerschaft lächelnd ablehnte. dabei war es so schön gewesen. für super-lupo wenigstens. als die 

beiden noch zusammen gingen. abwechselnd bier trinken und kuß geben. wie konnte lupinchen ihn 
damals küssen und jetzt nicht mehr wollen? hm, Iupo überlegte, es gab auch einige girls, die er bloß 
nicht wieder küssen wollte - es aber schr wohl einst getan hatte. oje, war er nun einer dieser 
irrtümer? - ohne es bemerkt zu haben? jemand, den man mal küßte und es jetzt nicht gerade bereut, 
aber kaum noch nachvollzichen kann? das wollte er aber nicht sein. andere jungs in seinem alter 
| waren schon in stalingrad oder korca. ‘und was soll dieser vergleich jetzt beweisen?', fragte lupo in 
) seinem kopf mal nach. doch da ging alles drunter und drüber wegen der unterhaltung mit dem 
| : lupinchen-schätzchen. kleine graue männchen stolperten über kabel, irgendwo brannte cs. so sah es 
eirca aus in lupos kopf. daher sagte er „äh ins kino gehen vielleicht?“ - nun mehr war halt einfach 
| nicht drinnen. „weißt du, ich habe woche volleyball“, antwortete das kleine lupinchen. „wie? die 
| ganze woche?“, fragte super-lupo - lupinchen überlegte kurz, sagte dann: „ja“. „aha“, super-Iupo 


| | wußte wohl, daß dies nicht stimmen konnte. 


- ok, er war ein idiot, 
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aber doch noch klar genug, um zu wissen, daß man nicht 7 tage die woche volleyball spielt. 
außerdem: spielt sie überhaupt volleyball? in seiner gegenwart hatte sie dies wort früher nie 
benutzt. volleyball, volleyball, volleyball. und 2 £" er 
überdies: was ein scheiß-sport. diesen riesigen 
ball in den korb zu bringen, wie affig, wie 
amimäßig. - ach, nein stop, das ist ja 
basketball. volleyball ist doch ist doch ball- 
über-die-schnur in groß. genau. na, nicht 
minder albern, attestierte super-lupo, 
„triffst du auch oft den korb?“, fragte er | 
scheinheilig, „na sicher“, gab sie nach kurzem 
zögem zurück. ja, volleyball,was?, dachte 
super-Jupo und sagte nichts. er mußte jetzt 
schnell gehen, das wußte er. lieber traurig als 
aufdringlich. „ok, ich muß jetzt los.“ - ohne 
‚laß sie fragte wohin, ergänzte er: „ich gehe an 
I Bat A| | = 
die volkshochschule und leme fremdsprachen“, lupinchen fand das natürlich super, und super-lupo 
wußte genau, daß es kaum so gemeint war. wenn man wen nicht mehr liebt, also speziell einen der 
irrtumstypen, bewundert man den auch für nichts mehr. so mußte es sein. super-lupo fiel es wie 
schuppen von den augen. er erkannte die situation. lediglich wußte er nichts damit anzufangen. 
schüttelte daraufhin lupinchens hand, lächelte verkniffen und sagte, ‘bis bald’. 
super-lupo sah zu, daß er land gewann. irgendwie hoffte er, lupinchen sähe ihm nach, daher ging 
er bemüht leger und aufrecht. als er sich jedoch umsah, war sie bereits verschwunden. 
wahrscheinlich zum volleyball, schmollte lupo. lupinchen warf keine körbe, aber er hatte einen 
gekriegt. so einfach ist die welt, bemerkte super-lupo. 
TEE rw 
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er ex: e Een A die nd esse dann ein Eis oder so. 
{ ie er den Ta 
Schüler schon um acht mit Sport een a Se A 
| Anfingen, da waren sie Jetzt um blich ne er seine Bahn 
; elfrichtig in Form. Heute wird ? i ; P 
h seinem freien 
; ein geiler Tag. Aber: dies war ein knapp, was ihn an 
| Gymnasium, gab es da niemand 
; der die achte Klasse schon hinter 
; Sich hatte. Nicht, daß er auf die Tag nicht weiter störte. Wie 
en Renee ran üblich wurde er nicht kontrolliert 
. ._ a En 2 d or und auch der Anteil der 
sc uicden sic - Protofaschisten in der Bahn war 
- ; angenehm niedrig. Nicht mal 
N i en, so wie es > z 
C80 Sind Sie mit Be REINER Unmengen an kleinen Kindern. 
ist, zufrieden? Vielleicht gäbe es sogar am 
1 sehr zufrieden Bahnhoskiosk gute Zeitungen. 
2 zufrieden Wie fast jeden Tag, gab er sich 
3 ae ‘ dieser Hoffnung hin und wie fast 
4 sehr unzufrieden 


Geruchsprobe für eßbar und | jeden Tag - außer am 
damit stand dem perfekten Tag | Monatsanfang - wurde er 
nichts im Wege. Denn heute war enttäuscht. Die halbinteressanten 
Tag, an dem er nichts tun 
M ef (Kurze Pause, in der Krone konnte Merten sich wieder 
| Merten duscht, die Zähne putzt nicht aufraffen. Englandimporte 
| und das Geschirr von Gestern kosteten weiterhin ab viel Geld 
| abwäscht.) aufwärts und so blieb es bei der 
; Vielleicht sollte er jemand Jungen Welt. Nicht daß er sie 
| anrufen: Urlaub, Urlaub, nicht ' lesen würde, aber zumindest 


konnte er sie kaufen. Auf dem 

Weg zum Plattenladen wollte er 
weder zollfreie Zigaretten noch 

ein Mobiltelefon käuflich 

erwerben, dafür gab's einen Band 
Stalin im Antiquariat für ne 

Maak. Klasse Tag heute. Der 
Plattenladen war voll, eng, und 

zu eng. Zum Probehören mußte 
Merten sich anstellen - war Zeit, ad 
daß sie mal umzogen und mehr 
CD-Spieler mit Kopfhörern 
aufstellten, vielleicht auch 
Plattenspieler. Vorkriegsjugend 


- sie auch. (Angenehme 
Farbgestaltung). Und dann sollic 
er Hasseröder kosten und 
vergleichen mit anderen Bieren. 
Und mit mehr Bieren und er 
hatte den Geschmack vergessen 
und mußte wieder kosten. Dann 
kam Berentzen Saurer-Apfel. 
Wieder mußte er testen, ob die 
16% Alkohol-Version oder die 
20%-Alkohol-Version 
angenehmer schmeckten. 
"Finden sie, daß der obstige 


b 


war selten langweilig und so Fr. “ F , 
beschied er sich mit Pere Ubu. Geschmack zum Markenimage 
Verstörende Musik für die passt?" DAS studierte er??" 
Revolution. Jetzt noch ein Eis ! "Hatte er obstigen Geschmack, 
J ET TERN ich muß noch mal probieren." 
su, = Irgendwie hatte Merten es ; 


essen und dann würde der Tag 
richtig schön werden. Aufdem 
Weg vom Plattenladen, wurde er 
angesprochen. "Entschuldigen 
Sie, haben sie vi lleicht etwas 
Zeit?" Marktforschung. Ja, er 
hatte etwas Zeit, hatte schon mal 
Hörzu gelesen und auch schon En N 
Berentzen Saurer Apfel Ile ee Wen . 
getrunken. Genau das sollte er une osten.” "Finden sie das 
jetzt auch in den Katakomben am OR Berentzen eine Jugendliche In- 
Marktplatz tun. Erstmal sollte er 9,4 Marke sein könnte?" Hä, da 
die von Hasseröder gesponserte ra ) brauchte er erstmal drei bis vier 
Verlagsbeilage beurteilen. Ah ja, ,; Proben. Und noch eine zum 
ganz klasse, erinnere ich mich vertuschen, daß er nicht mehr 
genau dran. Ja, schön bunt war richtig gehen konnte. 

. Irgendwie kam Merten nach 
f | | p p @P Hause und vergaß mal wieder auf 


Onkel Porter (Paul Hogan) führt auf einer abgelegenen Ins dem Weg Klopapier 
sein Neffe Sand ij - : 
i andy (Elijah Wood) und dessen neuer Freund | mitzubringen. 
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mittlerweile geschafft, diverse 
\ =S Bier und Korn-Proben zu süffeln | 
und war recht durcheinander. N 
"Meinen sie, daß das \ 
\ Flaschenettikett dem Geschmack 
Meine andere Frische verleiht?" 
"Weiß nicht, muß noch mal 


F09 Ist homosexuelle Betätigung für Menschen mit 
homosexuellen Neigungen Ihrer Meinung nach 
1 zulässig 


2 . bedingt zulässig 
3 unzulässig R Ye A 


ils Bokelberg ist doof- Philipp ist 


Die Zick-Zack Traversale 
zählt mit doppelter Wertung 


Ich war krank, so krank. Chronisch. Bekam 
ich doch früher regelmäßig zu olympischen 
Spielen eine Grippe (ja, ne echte - 
Unterbewußtsein und so) und mußte en 
paar Tage liegend im Bett verbringen und 
konnte nichts tun außer Olympia gucken. 
Inzwischen hat sich mein Unterbewußtsein 
glücklicherweise auf die Semesterferien 
eingestellt und diesmal habe ich Atlanta bei 
voller Gesundheit erlebt. (Von den 
Klausuren in der ersten Olympiawoche 
schweigen wir mal und nächstes Semster 
werde ich auch leren und außerdem kenne 
ich die Fragen ja inzwischen) und folglich 
wird sich hier auch - trotz starker 
Kokurrenz durch die japanischen 
Comiesportserien auf RTL2, Achims 
Musikantenkaiser und „Elmis witziger 
Oldie-Show“ - alles um die Olympiade 
1996 drehen. Das mag auch übertrieben 
erscheinen angesichts der Tatsache, daß 
sich dort auch nur 15 000 frustrierte 
Muskelberge abstrampeln, aber ihr habt 
früher auch nicht wochenlang mit zwei 
Würfeln und Unmengen an Leerpapier zu 
Hause gesessen und Weltcupergebnisse im 
110m ’Hürdenlauf ausgewürfelt. Eben. 
Obwohl den Beteiligten (Joumalisten und 
Sportler) hat es ja nicht so gut gefallen. Der 
“hehre’ olympische Geist wurde vermisst. 
Wie, besser sein als alle anderen? Oder 
Wehrertüchtigung? Na, das Fernsehen 
wird’s schon wissen. Und die Bombe war 
natürlich vollkonimen traurig, Und obwohl 
die ARD-Interviewbilder mit Janet Evans 
als im Hintergrund als die Bombe 
explodierte sicher Klassiker werden hatte 
auch ich mir die erschnten Anarchistinnen, 
lie wahllos Versammlungen stümren und 
Zomben werfen (zB bei 
schingsversammlungen, Miss Baby 


Wahlen, Rockkonzerten bei Olympia) 
innmer anders vorgstellt als diesen 
Wachmann. Natürlich war ich nicht halb so 
betroffen, wie die Reporter denen die 
Bestürzung aus dem Munde trofl' (und 
natürlich tapfer trotzdem weiter Sport 
übertrugen) oder das Multitalent an 
Stadioninterviewer, der sich jede gerade 
gelaufenen Siebenkämpferin grilT und 
frage „Es ist ja was schreckliches passiert, 
haben sie schon davon gehört“ „Ich ... 
hechel ... versuche das von mir ... Japs ... 
femzuhalten ... schnauf‘... um mich .... püü 
.... auf meinen Wettkampf zu 
konzentrieren.“ „Das verstehe ich, es 
Explodierte heute morgen in Centennial- 
Park eine Bombe, zwei Menschen starben 
und mıchr als 100 sind verletA.“ Das 
schaflte die ARD ch meisterhaft weiter auf 
ihrem gewohnt peinlichen Panne-Level zu 


Medaillenspiegel: Deutschland 
Olympia ’88 in Seoul Olympia ’92 in Barcelona 


Der Vergleich 
Seoul/Barcelo- 
na macht deut- 
lich, daß die 
Vereinigung 
nicht zur 
Medaillen- 
Addition 


“ 305% di Silber 
geführt hat FEAR Bronze 


bleiben, das Trio Hartmann, 
Bach glänzte besonders durch den von 
keinerlei Kompetenz getrübten Patriotismus 
und IOC Lobhudelei und vom ganzen ARD 
Team möchte ich nur Johannes Gally (der 
in seinen Pi. "tem doch durch sanflen 
Humor unsygante Kritik glänzte), 

denjeniga- "+ die I,» hatte, die ARD solle 
doch eine Sundas‘;- «nbahn an die 
Sportler verschenken (die Gesichter - 
göttlich) und Armin Basche, der als 
Reporter für Pferdesport ja eigentlich an 
sich schon verloren hat, aber soviel 
Kompetenz besaß, daß selbst ich beim 
Dressurreiten mittlerweile grobe Fehler als 
solche erkenne. Und die Pferde haben es ja 
auch nicht besser verdient in ihrer Blödheit, 
ich mein, welches halbwegs verünflige 
Tier läßt sich denn zu was abrichten. Eben, 
keins. Was meinte er noch „Dieser Military 
Kurs ist für das intelligente Pferd“ - 


Quatsch, intelligente Pferde laufen keine 
Military. Eine extra Bemerk ung wegen 
schlechtem Auffällens bekommen auch 
noch Kristin Otto und Oskar Wark beim 
Schwimmen und der Boxreporter von 
Eurosport. Eh ganz der Typus kerniger 
Mann, beschwerte er sich das die 
Amateurboxer viel zu lasch seien und 
wegen jedes Spärenzchens die Kämpfe 
unterbrachen (und ausgrechnet uns Ironman 
Ehristoph stimmte ihm zu) und überlieferte 
die Sprüche seiner amerikanischen 

Kollegen „also mein amerikanischer 
Kollege meint,.der Ringrichter sollte 

Friseur in San Francisco werden.“ „Mein 
amerikanischer Kollege meint, in San 
Francisco seinen jetzt die Rosa Zeiten 


Pr a 


Ausgebrochen - ich weiß auch nichi was er 
damit meint“. Obwohl die einzig mir 
wirklich sympathischen Sportler die 
iewichtheber waren. Rannten doch in allen 
Sportarten nur neidisch machende 
Modellathlaten ‘rum (} gen 


ren es doch im Gewichtheben 
80 herrlich unproportionale Typen von 

Ix1 Meter bis zu 2x2Meter jenach 
Gewichtsklasse, die sich auch noch so 
tichtig süß freuten und außerdem bin ich ja 


> 
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eh immer happy, wenn ımı Pen 
schwerere Leute als ich auflrden. Vom 
Baseball, Soflball ‚ Badminton und anderen 
undeutschen Sportarten durfle ich ja:ch 
nichts sehen (während sie sich i Gegenzug 
kräftig damikwr Mist, daß die Amis 
kein Handtbn \ eu “24 ja auch eine 
Schweinerei zei Alafür Unmengen an 
Vorläufen im Kanu oder Rhytnische 
Sportgymnastik. Beim Kanu ist mir ja 
immer noch unbegreiflich wie die & 
überhaupt schaffen 1000m geradeaus zu 
fahern und bei der Sportgymmastik die 
Wertung. Wenn der Reporter offen vor sich 
hinlabert die Rangfolgen würden ch vor den 
Spieken gemacht. die im Studio anwesende 
Gymmastin nicht widerspricht, dann frage 
ich mich, was werten die eigebtlich, bzw. 
was geben sie vor zu werten. Immerhin ist 
die Sportart wo die deutsche Sportlerin 
dafür gefeiert um zu Star wird, daß sie mit 
Glück ins Finale kommt. Und das auch 
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noch gegen Finde der Spiele. Die ersten fünf’ 
Tage, waren ja noch interessant als die 
deutschen noch keine Goldmedaille hatten, 
in der Medaillenw ertug hinter Costa Rica 
und Kasachstan lagen und stundenlang die 
Topmeldung war, daß der Deutschland- 
Achter seinen Hoflnungslauf gewonnen 
hat. Und als sie dann gewonnen hatten (und 
auch noch drei Medaillen an einem Tag), 
dann im Judo, Kleinkalibergewchr und 
Schnellfeuerpistole. Also was können die 
Deutschen - ruballem und sich kloppen, 
Und war das früher auch schon so 
unerträglich andauernd irgendwo nur 
deutsche zu sehen. Ich erinnere mich ja 
daran, daß es in den Vorläufen richtig nette 
Außenseiter gab, chancenlose Bruneier, 
Stabhochspriger, die zum ersten Mal einen 
Stab in der Hand hielten und diesesmal. In 
ingsesamr ca. 126 Studen Fernsehen 
(14x9) ganze DREI Stück. Und den 
mißgönnten die Kommentatoren auch nur 
den Auflritt („also besser als dieser Iraner 
wäre unser deutscher Ringer allemal). Gut 
{ nur, daß es drei Sender gab und die 
ERTEILEN meistens sogar verschiedene Wettbewerbe 
Almsick (Schwimmen). übertrugen, s0 daft muistens an. s% was 

Ob die Berliner Bade- | Pirmcnden dadnd war rd wach all dem 
nixe eine Gold- kann ich mit Sicherheit sagen 

medaille gewinnt Olympiagewinnspiele sind tierisch Scheiße 
oder nicht: Die Welt- | und Nils Bokelberg tierisch unsportlich. 
meisterin von ’95 


wird (Werbe-)Liebling ra wur a 


der Nation bleiben 


Dann haben wir das Jugendzentrum nicht gefunden, der 
Maik hat sich erst mal noch ein paar Bier reingezogen 

und wir waren ja eh schon so blau. Der Dieter war ja 

nicht da, aber den Klaus haben wir endlich mal wieder 
getroffen. Der hatte auch ein paar Bier mitgebracht und u 
dann haben wir zusammen das JUZ, gesucht, weil unsere 
Alkoholvorräte auch langsam zu Ende gingen. 
Konzertberichte sind ja soo Klasse. Deshalb nun meine. 
Ganz dAlle waren Tortolse in der mb. Ein Mann haut 


ein, das Publikum schweigt andachtsvoll und plötzlich 
bricht alles in frenetischen Beifall aus. Scheiß 
Bildungsbürgertum. Da lobe ich mir doch die 
ordentlichen Punkrocker, die auf dem Fanzintreflen 
waren. Schwer zu finden das Teil, und wenn ich dann 
noch dem netten Bürger von nebenan begegne, der mich 
(offensichtlich.absichtlich) in eine vollkommen falsche 
Richtung schickt, gehts gleich noch besser. Da waren 
weniger Leute als ich dachte und trotzdem viele, die ich 
schon immer mal treffen wollte. Konzert war Freitags 
angeblich auch, aber ich war unten, wo zur 
Akustikgitarre Störkraftlieder gesungen wurden. 
Samstags beim Fußball dem ehrgeizigen Michael 
Brandes zugeguckt (er hat trotzdem verloren), mich über '% 
chronisch stockbreite Punks und Schiedsrichter ohne 
Plan amüsiert und bei Kommando Runkelrübe erst mal 
einen Veganburger gegessen. Michael Brandes (DotM) 
hatte dann auch noch Probleme mit den Veranstaltern: 
stand ja extra im Programm, das wir was sollten und er 
hatte ne Band aufgetrieben, die kommen sollte (und das 
auch vorher mit den Blurr-Leuten abgesprochen). 
Auftreten durften die dann plötzlich nicht, und so weit 
:» ich weiß, gabs nicht mal Spritkohle. Besonders klasse, da ®» 
DR andere Bands an den Tagen für gute Gage aufgetreten 

‚”% sind. Nämlich die ziemlich klassigen Queerfish und die | 
RETTEN U3. APHIL 1994  ° 


Einlaß: 18.30 Uhr « Beainn: 20.00.Uhr 
{ noch viel genialeren Steakknife mit Lee Hollis. Es gab 
N Traum-Pogo, Stimmung ohne Ende, an dem Abend 
} bestimmt die beste Party Europas. Linus hat mich dann 
RR ‘ noch netterweise nach Hause (Walsrode) gefahren, 
N 23, unterstützt von der TKKG Crashkid-Folge und Max 


fi - Goldt. Weit weniger los war an den Chaostagen 
| Marsmännchen an jeder Ecke, in der ganzen Innenstadt 


is VOFN habeich genau zwei Punks gesehen und nur in der 
RR (zzgl Nordstadt durften sich mal zehn auf einem Fleck KR 
N ““ aufhalten. Wenn ein Polizist auf 100 Einwohner nicht } 
inkl. 7. Polizeistaat ist (rechnet das mal auf Eure Stadtgröße | 
2 um), was dann? Aber nun weiß ich endlich was der Ban 
“Wollt Ihr den totalen Frieden’ Graffitti in der te! 


Br Nordstadt bedeutet. Gewünscht hätte ich mir mehr 
Frieden ja bei Rocko Schamoni. Er selbst war ein 
Enterteiner, der zum Beispiel für die NDR-Schaubude 
viel zu gut wäre, aber das Publikum war ja soo 
schrecklich. Schlagerrevivalte Idioten, die sich zum 
Deppen machten und das für lusig hielten. Luschtige 
bunte Hemden, luschtige Sprüche, aaaah. Dazu lieferte 
der Underground (Köln) ein beeindruckendes Beispiel 
einer Nicht-Athmosphäre. Gute Show mit falschem 
Publikum. Eher zum Grinsen waren die vier Punks bei 
den Goldenen Zitronen. Dazu, immer noch nicht 
mitgekriegt zu haben, daß sie “Für immer Punk’ nie 
gespielt haben und nie mehr spielen werden, gehört 
schon was. Funpunkzeiten sind laange vorbei. Das die 
das noch nicht gemerkt haben, muß an der Zone liegen. 
Punks wurden ungehalten und gerade als ich dachte, in 
Hannover hätte es schon längst eine Schläg: 


37% 


“. Klausenfrick meint zu denen ja “Betroffenheits- 


erei gegeben, | 


flog der ein ganz schnell nach draussen. Das Konzert 
war wie die neue Platte: regiert ohne Ende, Textlich das 
beste was ich kenne und auch musikalisch ganz weit 
vorne. Nur unsere sächsischen Salonlöwen (ha ha) 
können damit nicht soviel anfangen. Aber bei Schlägerei 
und Hannover muß ich noch an die Swoons (Bei Chez 
Heinz) denken. Swoons besser und spannender als 
erwartet, Publikum wesentlich schlechter. Manchmal 
weiß ich doch, warum sich Hardcore gegründet hat 


ı 


Niemals auf ein Boskops-Konzert werde ich gehen. 
Zweimal hingegen war ich bei der Camp Imperial Tour. 
Im Conne Island hat es nicht funktioniert, wohl weil das 
zu groß ist, und weil sie schlecht drauf waren. Im Cafe 
Glocksee hingegen saß das ganze, Bands nett, Publikum 
okay, nur daß mir der Klausner nachher im Suff ' 
verschollen gegangen ist, war schade. Frage, was die 
Backstage noch getrieben haben, der Schorsch Kamerun 
meinte ja (in der Spielhölle), er trinkt nicht viel während 
einer Tour. Dann war sicher das Essen verdorben, sonst 
hätte er es wohl nicht klammheimlich halbverdautes in 
die Ecke fabriziert. Keinen Bock habe ich jetzt noch vom 


Inneren Schweinehundfestival (Schweinehall, 
Hanau), der DJK/ Büsser Soundlecture (Silke Arp 
bricht, Hannover) und dem Knarf Rellöm Konzert 
(Halle/ Leipzig) zu erzählen. Abgesehen von der 
Hanauer Security alles ziemlich genial und bei 
Wiederhohing anschauenswert. Ach ja, die Hanauer 
Security-Story wollte ich doch noch erzählen. Mensch 
eins verfolgt Mensch zwei und will ihn offensichtlich 
verprügeln. Wachmannschaft (so richtig in cool) steht 
unbeteiligt und uninteressiert daneben. Ein Dritter 
kommt und versucht einzuschreiten und zu schlichten 
Da greift die Security ein, und macht wen an: genau den 
dritten, was ihn denn das angeht. Aua. Geht weniger auf 
Konzerte und kauft mehr Cds. Nun ja, das Leben geht 
weiter, es gibt neue Konzerte. Beu Clatterbox im 
Eiskeller war ich auf meiner ersten Techno-Fete seit dem 
legendären Weltspiele-Rave von 1993. Und es war gar 
nicht so übel. Vorher war Busch im - naja- Tuvalu, der 
selber zwar nicht so schön war, wie auf Platte aber 


immer noch schönern Pop zum zuhören und 
mitwippen veranstaltete, vor allem E77 
Knabenkraut. Sie hoben die Bedeutung des Wortes 
“dröge” in ganz neue Bedeutungsschichten und wären 
deshalb auch nicht weiter bemekenswert, wären sie nicht 
auf die Idee gekommen, zwischen ihren Stücken 
Tiergeräusche zu spielen (klang wie das ‘Jungle’-Intro 
von Windows). Uiuiui. Schön war dann natürlich als sie 
Rockstarlike von der Bühne gingen, Verstärker anließen 
und die Tiergeräusche spielten und keiner machte 
Anstalten eine Zugabe zu wollen. Wieso bloß. Ähnlich 
waren auch Muff Potter im Sprengel Hannover (hab ich 
mir erzählen lassen). Verstärker an etc. Wirkte wohl 
etwas peinlich. Ich hab sie zum Glück im Zoro gesehen. 


Gefiedel’, Ja, persönliche, getroffene Texte haben sie. 
Aber Betroffen (im üblen Sinn) überhaupt nicht. Das 
geht rein, das ist nötig um mir mal wieder anzutreiben 
nicht in Lethargie zu versinken, um mich mal wieder zu 
was aufzuraffen. Diese Band ist Gott, aber hasst alle 
Götter. Das ist Hardcorepunk-Emocore wie ich ihr mir 
vorstelle. Unbeschreiblich. Wir sind alle Scheiße. 
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Mal wieder Sonntag 


Sonntag, irgendwann mal am frühen Abend oder 
späten Nachmittag, es ist Mai, und draußen vor 
dem Fenster ist es grau; ich habe zum ersten Mal 
seit Wochen wieder ein Feuer in meinem 
Holzofen angezündet. Im Hintergrund bullert 
irgendeine Techno-CD vor sich hin, die ich zum 
Desprechen bekommen habe, und ich weiß jetzt 
schon, daß ich nicht weiß, was ich damit anfangen 
kann; Möglichkeiten für die Platten hab ich 
allerdings schon, und diese Möglichkeiten sind 
alles andere als uninteressant. Ha!, man muß ja 
Ar wissen, wie man sich zu helfen weiß, 
Trotz des miesen Wetters ist es Frühling, und die 
Hormone schießen nicht nur ins Him sondern 
auch sonstwohin; offensichtlich auch den Mädels. 
Im Moment stolpere ich wieder so 
örientierungslos durchs Leben wie ein 
fünfzehnjähriger, und ich fühle mich keinen Fatz 
älter. Gerade das aber macht die Sache dann doch 
Wieder spannend genug, 
N0 bin ich also heute morgen auch aufgewacht. 
kurz vor ein Uhr mittags war es, ich lag in 
Meinem Bett, der Kopf brummte nur leicht, weil 
ich gestern abend nicht viel getrunken habe, und 
graues Licht fiel durch die nur halbwegs 
Beschlossenen Rolläden. Ein Tag also, an dem 
Man eigentlich mit einem Mädel und einer 
Nlasche Sekt bewaffnet gleich im Bett bleiben 


sollte, Spielchen zum Zeitvertreib fallen einem da 
"42 "stein. 


Also lag ich im Bett rum, stierte durch die graue 
Luft an die Decke, ärgerte mich zum tausendsten 
Mal darüber, daß es mir in meinem eigenen 
großen Zimmer nicht gefiel, weil ich es nach 
meiner eigenen Meinung nur scheiße eingerichtet 
habe und weil neue Möbel bei meinen 
Vorstellungen auch nicht mehr als ein paar 
schlappe hunderter kosten würden, und dachte 
{über die Frauensituation nach. 

Das Konzert am gestrigen Abend war 
ausgesprochen nett gewesen, und einige hübsche 
Mädels waren wild durch den Pogo-Mob gehüpfi; 
gottseidank kommt man bei arschgeiler Musik 
und wüstem Gehüpfe gar nicht mal so sehr auf 
\nanständige Gedanken, letztlich stiert man cher 
auf die Band auf der Bühne als auf hüpfende 
Brüste in verschwitzten T-Shirts. Hinterher wurde 


Fickfrösche, geht quaken 


Diese Geschichte ist wie die Bibel - die rauen 
kriegen immer nur die schlechten Rollen. 
Während die in der Bibel aber wenisgtens noch 
fies und Lügner und Hexen sein dürfen, bleibt 
diesmal nur die weiblich passive Laß Dich 
ficken Rolle‘, Meine Mutter(!) meinte: soll er 
sich doch eine Gummipuppe kaufen! Also. Diese 
Geschichte propagiert einen Umgang mit 
Frauen, der sie vollkommen ihrer Würde 
beraubt und den ich eigentlich nur bei ganz 
üblen Machos für angemessen halte, Um so 
mehr die Frage, warum Du KNF. Ich mein, Du 
hast doch das Wort ‘Sexismus’ auch schon mal 
gehört und meckerst sogar des öfteren über 
Übermänner. Andererseits habe ich jetzt mal 
bewusst darauf geachtet, Angesichts der vielzahl 
erotisch" schauender Frauen im Enpunkt- 
Layout, ktiegen die als Person verdammt wenig 
Platz im Heft. „Also, Sex ist was schönes, aber 
wer Frauen nur auf Ihren Körper reduziert muß 
mal von seiner mänlich-egoistischen- 
Egoschiene runterkonimen und außerdem 
verpasst er noch sehr viel. 

Dirk 


nichts daraus, also gehe ich lieber heim und haue 
mich ins Bett. 

Und da lag ich also an diesem Morgen, stand 
irgendwann auf, frühstückte, dachte die ganze Zeit 
an irgendwelche anderen Frühstücke mit 
irgendwelchen Frauen, entweder in der jetzigen 
Wohnung oder in den Wohnungen ebenjener 
Frauen und bekam so richtig den Blues. Letztes 
Jahr hatte ich mir irgendwann mal vorgenommen, 
das dumme Rumficken bleiben zu lassen, weil es 
auf die Dauer nervte und unterm Strich noch 
weniger effektiv war als Wichsen. 


Dem guten Vorsatz blieb ich 
ganz so richtig, die Fraue 
pendelte sich auf ein 
die große Liebe, 
hatte, blieb völli 
meine 


halbwegs treu, nicht 
n-Frequenz im Jahr 1995 
erträgliches Maß ein, aber 
auf die ich eigentlich gchoMm 

8 aus. Das sind Probleme, die 

j Altersgenossen mit Ehefrau, Golf-GTI und 
Eigentumswohnung nicht haben; ich hätte 
vielleicht doch nicht Punkrock zur 
Lebenseinstellung machen sollen. 

Aber was ist mit Elke? Ist es nur zufällig, daß die 
in letzter Zeit immer d 
„Kombe“, in der „Ste 
Kneipen einlaufe, 


Ich beendete das Frühstück und setzte mich an 
den Computer, schrieb meinen Konzertbericht 
gleich runter, kotzte mich in einem Brief an 
Bekannte über die aktuelle Situation in Karlsruhe 
aus. Und dachte an Yasmin. fickt wie ein 
Karmickel, hat eine arschgeile Figur, bei der mir 
das Wasser im Munde zusammenläuft, ist 
allerdings mit einom etwas schwachen Him und 
einem nicht gerade sehr intelligenten 
Gesichtsausdruck gesegnet. Während ich mir dann 
eher hektisch und genervt, weil es jetzt offenbar 
sein mußte, einen runterholte, dachte ich an sie. 
Hatte mich in den letzten Tagen angerufen, ob wir 
nicht mal wieder was zusammen machen sollten. 
Könnten wir, hatte ich gesagt, und bereits beim 
Gedanken daran war mir der Druck in den Eiern 
angestiegen. Ficken, wegen mir stundenlang, von 
vorne bis hinten, mit Blasen und Lecken, stehend 
in der Küche oder in der Badewanne; das kleine 
Problem dabei ist die Konversation hinterher. Wir 
machten keinen Termin aus, ich redete mich 
heraus und ärgerte mich letzte Woche, kaum daß 
ich den Hörer aufgelegt hatte, schon wieder über 
meine Blödheit. 


Die Emanzipation der Frau hat die 
Beziehungen zwischen Männern und Frau- 


en lebendiger und befriedigender gemacht. 
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Aber nachdem ich mir einen runtergeholt hatte, 
war der Druck auch im Him vorüber und ich kam 
schon gar nicht mehr auf die Idee, Yasmin 
anzurufen. Ich legte die erste der zwei Techno- 
CDs ein, die geschickt bekommen hatte. Die kam 
nicht mal schlecht, gutes Gestampfe, und ich weiß 
sofort wieder, warum ich die habe, was die 


ich mit Karin zumindest mal Rumficken will. 
Wenn die Techno-CDs dazu ein Schritt sein 
sollen, ist das schon mal nichts dummes. 
So richtig konnte mich die Techno-Mucke nicht 
begeistern, also stopfte ich Wäsche in die ? 
Waschmaschine, setzte mich davor, öffnete eine 
zufällig in meinem Kühlschrank aufgetauchte 
Bierdose und schaute mir das wild kreiselnde 
Fernsehprogramm an. Schön, wirklich nicht . 
schlecht. Aber auf Dauer genauso spannend wie 
die Techno-CD, an die ich mich so langsam 
gewöhnen konnte. Ab und an holperte ein Stück 
richtig gut vor sich hin, das war nicht mal richtig 
schlecht, das tat meinen armen geschundenen 
Ohren nicht einmal so richtig weh. Aber was 
macht man nicht alles, um mit einer toll 
ausschenden Frau in engeren Kontakt zu kommen, 
überlegte ich und warf die leere Dose auf den 
langsam wachsenden Haufen in dem Pappkarton 
neben meinem Schreibtisch. Es wurde dringend 
Zeit, daß ich mal aufräumte. 


vielleicht bewirken kann. Karin, ein „Geschoß“, 
wie Larsemann sie nennt, will die zwei CDs von 
mir ausgeliehen haben; ich hatte es also geschafft, 
ihre Maske aus Arroganz und „ich bin die 
schönste, mich stieren jeden Abend hunderte 
Männer an“ zu durchbrechen, wenigstens ein 
Stückweit. Auf einmal war ich nicht mehr der 
alternde Punkrocker, auf einmal war ich jemand, 
der auch Kontakt zu anderen Medien hatte und an 
seltenes Techno-Zeugs rankommt. Oder täusche 
ich mich da schon wieder? Es war mir schon am 
Abend zuvor nicht klar, aber ich wußte, daß im 
Krieg und in der Liebe alle Mittel erlaubt sind und 
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die gute Fra 
gefressen, u; 
und so gab 
Nächte; sie 


Sie hatte immer gesa; 


Saustall aufräumen, aber jetzt hätte ich sogar eine 


. cht und die Brahms-CD 
ihr ziemlich gut. Etwas 
zum Telefon, wählte eine 


Nummer, legte aber auf, bevor ein Ton zu hören 


war, 
Das brachte alles nic 


hts. Mittlerweile ware 
Stunden vergangen. iltlerweile waren schon 


ich war wieder hungrig. Also 


verließ ich meine Bude und hockte mich auf mein 
Rad, fuhr zu einem chinesischen Imbiß. Es gibt 
mittlerweile zwei in Karlsruhe, der eine ist in der 
Stonpanienstraße, ganz in der Nähe zum besetzten 
aus also, und auf den Laden und einige der 
Dewohner hatte ich aus ganz top-aktuellen 
Gründen gerade keine richtige Lust mehr. Der 
neue China-Imbiß hat vor allem den Vorteil, daß 
ihn keiner kennt. Ich war wieder mal der einzige 
Gast, hatte deshalb auch ein Punkrock-Fanzine 


mitgebracht. 


Mit dem Heft in der Hand bestellte ich etwas zu 
essen und ein Export, dann hockte ich mich hin, 
beobachtete die Handvoll Chi esen hinter der 
Theke undaneinem =. Der Imbiß hatte 
gegenüber dem anderen einen gewichtigen 
Nachteil: Man hatte offenbar den armen Leuen 
erzählt, sie müßten nur laute Musik laufen lassen, 
das würde den doofen Deutschen schon gefallen. 
Vielleicht hätten sie es mit Marschmusik oder mit 
halblahmen Oi!-Punk (zeitweise kann man da 
auch wirklich keinen Unterschied hören, ähm) 
Versuchen sollen, aber das erschien mir zu heikel 
also sagte ich nichts, hörte mir zähneknirschend 2 
dio Musik an, von irgendeiner CD, wohl „Bravo 
Hits“ Nummer siebentausend oder so, auf jeden 
Fall mit musikalischen Highlights in der Art von 
von DR. ALBAN und DJ BOBO, ziemlich klasse. 
Leider hatte man der Bedienung dieses China- 
Imbisses noch mehr Unfug über Deutschland und 
seine Kneipenbesucher erzählt. Ich bekam mein 
Iixport in einem Weizenbierglas, was nicht weiter 
schlimm gewesen wäre; ärgerlich war vielmehr 


die Tatsache, daß die gute Frau noch eıne 
Zitronenscheibe in das Bier geschmissen hatte. 
Joh seufzte tief, legte das Heft, in dem 
Ausgerechnet die DÖDELHAIE als „genial“ 
Angopriesen wurden, zur Seite, fischte die 
Zitronenscheibe aus dem Glas heraus und nahm 
Sinen kräftigen Schluck. Das Essen kam 
Irgendwann, ich futterte es weg, trank mein Bier 
Ivor, verabschiedete mich und strampelte wieder 
heim. 

Da gibt es noch dieses ausgesprochen nette 
Mädel, das ich seit maximal einer Woche kenne. 
Unter Garantie auch mindestens zehn Jahre jünger 
als ich, immerhin kenne ich schon ihren 
Vormamen, keine Schönheit, aber sehr, sehr nett, 
und sie lächelt immer völlig nett, wenn ich in der 
Nähe bin, scheint mich irgendwie zu mögen, aber 
das kann ja auch nur Einbildung sein. Ich müßte 
sie ja nur anrufen, aber das geht nicht, weil ich 
nicht mal ihren Nachnamen weiß, geschwej 


denn ihre Telefonnummer. Und das ist der Fluch 
eines Anschlusses, der nicht im Buch steht: sie 
wird meine Nummer nie über die Auskunft 
herauskricgen, mich findet man in Karlsruhe so 
schnell nicht. In diesem Fall schr hinderlich. 

So kam ich wieder nach Hause, stellte mein Rad 
im Hof ab, ging in meine Wohnung hoch, hockte 


mir eine ziemlich cool und studentisch 
aussehende Frau mit dunklen kurzen Haaren aus 
Tübingen, die mir feixend beim Wechseln meines 
verschwitzten T-Shirts gegen ein frisches 
Leibchen zuschaute; wir laberten miteinander, 
und als ich erfuhr, daß sie aus Reutlingen war, 
verzog ich mich nach einigem Blabla. völlig 
undenkbar, mit einer Frau aus Reutlingen etwas 
anzufangen, da brauche ich nicht einmal daran 
denken, denn das bringt eh nichts, da wird ch 


9) Eine Frau, die Sich in der Öffentlichkeit 


erotisch kleidet un 
Schuld, wenn sie 
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d bewegt, hat selbst 
sexuell behelligt wird. 


) 


mich an den Computer, sc 
Plattenbesprechungen, Zi 
das dringende Bedürfnis 
telefonieren, Die hatte sj 


hrieb einige Briefe und 
B dann kacken und hatte 
mit Patrizia zu 


Klaus N. Frick 
Leopoldstr. 29 
76133 Karlsruhe 
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:Arno 


Meier ist das Leben längst nicht 
mehr schwarz oder weiß, sondern 
mehr leinenfarben. Nur sein 
Saab, der'mußte natürlich 
unbedingt „british racing green“ 
sein. Daß er einmal selbst so 
weit oben auf der 
Kommandobrücke stehen 
würde, hätte Arno vor 

zwanzig Jahren noch 
vehement bestritten. Aber 
jetzt fühlt er sich dort ganz 

gut aufgehoben. Immerhin 
kann er hier am besten dafür 
sorgen, daß für die gute Sache 
etwas rüberkommt. Wenn es 
sich machen läßt. Arnos Herz 
schlägt nämlich immer noch 
links. Übrigens auch auf 
_. JerAutobahn. 


| Wer See Sahe 


Seuchen or 
Schae Renloiif- 
Daus E24 0% esse 


Darum sollten 
Sie uns 
zusammenbringen. 


Arno 


und die taz. 
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„Yakteen, Yakteen, 
„Yakteen 


Schreibt an: 
Dirk Franke \ 
Volksgartenstr. 20/852 


04347 Leipzig 
0177: 230 72 52 


Oder: Tom, David, Christoph, Linus, 
Rasmt:: Klaus, Yvonne, Ramon 


Barcnı= wwl21 L-W 007 


Ihr seid so toll: 
Florian 1, Florian 2, Elton Christoph, 
Mirco, Stefan, Helge, Simon, Sabine, Milo, 
Une. Bayem-Philipp, Hendrik, Ansgar, 
fauh, Es Teucht, Normann, Lars, Tom, 
Donis. Torsten, Diana, PNAnd, Stefin, 
Dirk, Janka, Oli, Dany, Chris Koch, Linus, 
Uli. Hulk Büsser, Peer, Malte, Kat, Alex 
Bruns, Yvonne, Ame, Andi, die Surgnägel, 
Michael Brandes, Rasmus, Ramon, Knorz 


Rec, Merten. Markus Jeroma, Pille Weibel, 


knf, 


Playlist: 

Muff Potter - dto 

Dackelblut - Schützen 1, Fördern 
Blumen am Amdh der Hölle 
Goldene Zitronen + Poonomy Class 
Tarzan & Gaby Sampler 

TKKG 

Egoexpress 

Drome - Dromell 

Steak Knile 

Graf Zahl » Plutalulter 
Büsser-Samıplar 


Es geht um Inhalt: 
(Her eir Vorwort braucht, 
lm hier schauen) 

Lahm, Initiativlos, Routiniert, perfekt. Dieses 
Heft ist Jen. Igendwo schon ziemlich geil, aber 
zumindest von mir aus etwas ohne Kick. das läuft 
sich tot. Wie geht's weiter. Die Welt wartet 
immer noch auf die Interview-Fließtext- 
Ausagabe. Also, die Texte an sich finde ich 
ziemlich genial: Als da wären: die Fortsetzung 
vom kleinen Elfenling (das ist geil, Basta!!) 10, 
oder die Kurzgeschichten: I'm your hero 28 (das 
mußte mal gesagt werden) oder die Dröghcit des 
Lebens 34, Politik gibt's natürlich auch: Castor 20 
(Einführung in das politische System der BRD - 
Hausklausur 3,3: Gründzüge der Makroökonomie 
- Klausur, Abwesenheit - 5,0) und die netten 
Deutschnationalen von Nebenan 18. Aber wo 
bleiben da die Ideen? Gut, daß viele Leute 
mitgeschrieben haben. PNG-Tom hat von seinem 
klasse Mexico/ Guatcmala- Urlaub einen klassc 
Bericht geschrieben 12, Ramon ein paar 
Heimatromane reviewt 26, Um die Liebe und so 
machen sich gleich drei Herren verdient. l.imus 
(m, 24) hat die Beste l.iebesgeschichte, die jemals 
im rägnhosnyfryrt erschienen ist geschrieben. Ich 
bin so begeistert, ich könnte die jeden Abend vor 
dem Einschlafen lesen, zauberhafl, niedlich, zum 
knuddeln, melancholisch, unglaublich klasse, 30, 
Weiter gibt es die Geschichte vom Hans 29, die 
der Schreiber (m, 16) als Pubertäreb Schwachsim 
bezeichnet, was sie natürlich nicht ist, sondern 
dem Niveau dieses Hefles weit entrückt. Echter 
Pubertärer Schwachsin hingegen ist die 
Geschichte von uns aller Freund Klaus N. Frick, 
Ich habe mit mir gekämpft, ob ich sie über haupt 
veröfföntliche, ich hab's dann doch gemachtweil 
ich U zerst "agt hatte, ob er was schreibt und 
weil twsauch u Lebensaufassung ist. Toll finde 
ich aicht. aber seht auf Seite 39, Kurz 
zug. ülagc a haben noch meine große nicht- 


emsthafte Liebe Yvonne und Dino-Man I 
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logischwerweise gibt es noch viele Rubriken: 
Leserbriefe, Reviews, Njus, Nils Bokelberg, aber 
weder Buchbesprechungen (Busfahrer weinen 
nicht - hallo Christoph!) noch Zine-Reviews weil 
ich dazu zu selten Lust hatte, und Vorstellung von 
5 willkürlich ausgesuchten Heften war mir zu 
Blöd. Ihr seht, Stagnation auf allen Ebenen. Aber 
es wird besser, ich gelobe Besserung. Ab jetzt 
wird das Heft die Speerspitze der Avantgarde und 
ich werde an der Uni nichts mehr schlechter als 
2.0 machen. Und cinigc (hallo Merten) werden 
sich auch darüber freuen, daß es weniger dumme 
Witze gibt. This Zine ain’t funny , 


d 2 Wie viele Punks braucht man 
. um eine Glühbirne 

Da lacht der „Indianer | reinzudrehen. - 50, 

I u " einer schraubt und 49 

Be wollen umsonst reinkommen. 


Wet: 
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„Haben Sie 
Froschschenkel?" „Ja" „Dann 
hüpfen sie mal kurz in die 

| Küche und holen mir ein 


f Bier" 3ummi” en. 


| Was sagt Michael Jackson 
a zu dem kleinen Jungen, der. | 
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neben ihm im Bett |i 

re iegt?-I 
Ir Dir steckt ein Star - h 
Pi ni ni j iR 


BR” 1.4,rarksınd 
kim, 
= BERN iA 


C76 Haben Sie daran gedacht, ärztliche oder 
psychotherapeutische Hilfe wegen dieser 


h A Schwierigkeiten in Anspruch zu nehmen? 
2 Fr 1 nein 
*7 Io 2 a 2 ja 
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»Mein Herr, Sie an. 
sich vorher abschnallen!« 


Krankenhaus: „Guten Tag, 
ich möchte gerne meine 
Schwester besuchen, sie 

' wurde von einer Dampfwalze 
| überfahren." „Zimmer 14 bis 


Zwei Pädagogen gehen die 
Straße entlang und sehen 
auf dem Bordstein jemand 
liegen. 

Das Gesicht 
Blutverschmiert, stöhnt ein 
bißchen, kann sich aber nicht 
bewegen. Gehen sie näher 
ran, gucken. „Du, dem der 
das getan hat, dem müssen 
wir aber helfen." 
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